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Meinuno<chao< um die 
Londoner Slotten?onferenz 

Japan kündigt GeerttftungSabtommen. 

Die Ausvünidiffung 'des Washingtoner 
?^lc>ttenabkomm«ns durch die japanische Ate« 
qielung steht unmittelbar betwr. Z^r ist. 
lvie die jaipanischc Botschaft in Washington 
erklärt, ein endgültiger Beschluß; im Augen­
blick noch nicht gefaßt, doch bestütigt auch 
sie, daß eine sehr starke Strömung in Japan 
sür die Aufkündigung des i^lottenVertrages 
vorhanden sei, und in anieritanischen diplo-
mcitrschen Kreisen rechnet man damit, daß 
fit' erfolgen wird. 

Damit wird fiir die im Jahre 1935 vor-
niiHsichtllch in London zusammentretende 
neue Flottenkonferenz eine verh^ltnismäszig 
klare Sachlage geschaffen. Nicht, daß die 
Aussichten dieser neuen Beratungen i'lber 
c'ine „Begrenzung der RWungen zur See" 
damit aussichtsvoller würden. Im Gegen­
teil! Aber über die ?lib>sichten derjenigen 
-eemacht, deren Stellungnahme zu den 
7vlottenproblemen in der letzten Zeit reich-
Uch undurchsichtig ivar, weiß man nunmehr 
? î'scheid. Die leizten Abnmchungcn vom 
l'mhre W30 legten für die fünf Seemächte, 
"bereinigte Staaten von Amerika. England, 
"mpan, Frankreich, Italien, ein Verhältnis 
der Flottenstiirken von 5:5, 3:1. 1:5. 5:1.5 
'cst. Ausserdem sind gewisse Vereinbarungen 
slber die Hi^chsttonnage und die Bestückung 
.^er Schiffe getroffen. Dak man auf einer 
neuen Flottenkonferenz schließlich zu !lkor-
lekturen des seinerzeit angenommenen Ver­
hältnisses kommen müszte war allen BeteU 
ligten klar. Daß ein Ausgleich schwierig 
nerden würde, weil jede Forderung von der 
einen Seite notwendigerweise .?ompensa-
tionsanspvi'lche auf der anderen auslast, 
stand ebenfalls von vornherein fest. Kritisch 
wurde die Situation aber erst dadurch, daß 
Japan inlnler deutlicher erkennen liesz. e? 
Mi^e einem neuen Flottenvertrag nur 
t^ann seine Zustimmung geben, wenn er ihm 
die voNe Parität mit den Vereinigten 
Staaten von Amerika zubillige. Das hat 
nicht nur in Washington absolute Ableh­
nung erfahren, auch in London empfand 
inan reichliches Unbehagen bei dein Gedan-
len, daß in Ostasien ein Seemacht solchen 
AuSnlasses entsteht. Die japanischen l^en^s« 
ter grenzen immerhin unmittelbar an die-
ienigen. deren unbedingte Belierrschung 
l^roßbritannien zur Sicherung seines indi­
schen Besitzes und der ^Verbindungslinien zu 
ihm als lebensnotwendig erscheint. 

Im Sommer dieses Jahres haben !n 
?vndon bereits Vorbesprechungen flir die 
lonnnende Flottenkonferenz stattgefunden, 
nicht zwischen allen der beteiligten Staaten 
stleichz^'itig. sondern zwischen England und 
jeden? einzelnen seiner Vertragspartner. 
^bwok?l das ursprüngliche Programm für 
diese Vorbesprechungen nur l5rArternngen 
des im nächsten Jahre einzuschlagenden 
Verfahrens vorsah, ist man doch auch in 

Festempfang der Strato-
Whtlrenflieger in Ljublana 

Cosyns spricht l»eute iiber den Sender Linbljana und alle 
Europa-Sender über seiner Flug 

(Giehe zunächst Seite Z). 

M u r s k a S o b o t a, 2l). August. 
Die Gondel und de? Ballon wurden 

«eftern au< ttnaolje, »o die Landung er-
ialgte, nach Vetrs»el gebracht, wa sie bis 
auf Weiteres »ei« dortigen Poftamt in 
Freien deponiert »urden. Die heutige 
Slacht verbrtAhten Cosyns und van der 
Slst in der «Ahnung des dortigen Post-
Verwalter». Sie beschäftigten sich bis tief 
j» die «acht mit der Sichtun« der «litck-
««nfchteleGramme, die beim kleinen Post, 
amt aus alen Teilen der Vrde eingetros» 
sen waren. Die beiden Alieger waren heu­
te sehr srith aus den înen und ttter-
wachten selbst die Verpackung der Iuftru-
«ente, leile usw. Der Valon wird auf 
eine«, die Gondel aus dem zweiten vag-
go« nach Belgien transportiert. Die bei­

den Waggon« »urden zu diesem Zweck von 
der Mariborer Verkstätte her«erichtet. 

Ueber Einladung des bel«ischen Kon­
sul« in Ljudljana, Dir. D u l a r, werden 
Eosyn« und sein «esiihrte heut« im krast« 
«a«en nach Ljudljana «ebracht werdm, 
«o ihnen vor de« Rathaus ein feierlicher 
Smpsan« zuteil werden wird. Hier wird 
Pros. EosynS über den Sender Lsubljana, 
an den ale Europa-Sender angeschlossen 
werden, zu der «anzen Welt itber sein Un­
ternehmen kurz berichten. Nach de« Emp-
san« gibt der Autoklub ein Ba»kett zu 
Ehren der belgischen «äste, die im Hotel 
„Union" absteigen werden. Die Strato-
sphärenslieger werden morgen die NSck-
fahrt nach Brüssel in einem Flugzeug an 
treten, k l̂lon und Gondel nehmen den 
Veg via Maribor nach Belgien. 

Das 
als 

Wahlergebnis 
deutsche Volt sprach sich m neunzig Prozent fiir .Hilter 

Staatsoberhaupt ans / Fast 40 Millionen Wähler für 
das heutige autoritäre Staatsregiment 
B e r ll n, 20. August. 

In den heutigen Morgenstunden wurde 
d a s  f o l g e n d e  A e s a m t e r g e b n i s  
der gestrigen Boltsabstimmung über die Vcr 
cinigung der Kanzler« und Prcisidentenwür-
de bekanntgegeben: 

Bon 4K^7S.«5S Wahlberechtigten stimm­
ten insgesamt 48^S9.7l0 Vichler. Mit „Ja" 
stimmten Z8ML.7SV viihler, mit „Ilein" 
4,2S4.SS4 Stimmberechtigte, während 

Stimmen ungiltig ab^geben mür­
ben. Da« lkharakteristische dieser Wahl lie«t 
darin, dah stch die Zahl der „Rein"'Wähler 
im Berhältni« zur Bolksabsttmumng vom 
12. «ooember 1S3Z von 2,l00.7K5 aus 4,2 
Milionen erhichte, woraus, wie die amtli­
chen Stellen erklären, unzweideutig der Vha 
rakter einer sreien Wahl hervorgehe. Di« 
Opposition gegen Hitler, die sich heute nur 
noch au« Kommunisten und einem Teil der 
ZentrnmSanhSnger zusammensetzt, beträgt 
^ute kanm iv Prozent de« Volk«ganzea. 

Die heutige „Berliner Morgen-
P o st" schreibt, daß gegeni^ber der kompak­
ten I>!asse vo,t fast 40 Millionen Wählern 
aus dem deutschen Volke die verschwindend 

kleine Opposition gegen das nationalsozia­
listische TtaatSregiment weder rechnerisch 
ilvch poetisch in die Wagschalle falle. Das 
Anwachsen der ..Nein^-Stiniinen habe aber 
seinen guten Zweck erfüllt: cs hat den Ver­
dacht, daß der BolkSwille irgendwie ge­
fälscht wurde, gründlich himveggefegt. 

Die offizii^se nationalsozialistische Partei-
torrospondenz schreibt, die gestrige Polksa»!-
stimmullg sei ein übevwältigendes Treuebe­
kenntnis des deutschen Volkes für den Füh­
rer Adolf H'tler. Diese fast 40 Millionen 
stimmen für den Führer seien ein Beweis 
für den l)istorischen Wert dieses 19. August, 
der die Eiiligkeit und innere Geschlossenheit 
Deutschlands siegreich kröne. 

Nintelen« Berwvgen 
deschlagaadmt 

W i e n ,  2 0 .  A u g u s t .  
Die Regierung hat die Beschlagnahme der 

Villa des früheren Bundesministers Dr. 
Anton Rlntelen samt Inventar im 
Werte von rund 70.000 Schilling sowie der 
in Steiermark liegenden Bankguthaben 
durchgeführt. 

Campbell trainiert zu einem neuen 
Weltrekord. 

D a >? t o n (Florida), 19. ?iusiust. Die 
sportbchörde von Dayton, die di< weltde« 
rühmle ^)iekordstrecke anl Strande des At­
lantischen Ozean unterhalten, hab^^'n an fi'th-
rcnde Rennfahrer und Antomobilfonstruk-
teure der Wrlt Einladungen für neue Welt-
rekordversnche erstellen laffen. Ter bisherige 
R e k o r d h a l t e r ,  S i r  M a l c o l m  C a m p b e l l ,  
der bei seinrn '^ievsucs>en in Dayton Beach 
Z72 Meilen km-Std.) erreichte, hat 
diese Einladung angenommen und trainiert 
bereits zu lcinein neuem Weltrekordversuch 
mit seinem beriihntten R-ennwageii „Plne 
Bird". Der Waqeu ist inzwischen umg-^liaut 
wurden und soll jekt nach Ansicht der Kon­
strukteure iiiisll^nde sein, mindestens 
3tnndenineilen ttt?-5td.) zuri'ictzule<ien. 

Da ailch Cinladunli<'n an italienische und 
französische ^loiislriiltenre eriian^en sind, ^'^ie 
voll ihren Reiiic'rnttfl schon aus nationalen 
Prestiges^ri'ind.'ii finanziell unterstützt wer­
den, ist anzuneliinen, day früher oder sp/iter 
auch von dieser Zeile Angriffe auf den eng­
lischen Ruhm ttnlernomtnen »Verden, den 
schnellsten Wnlirii der W-elt zu besitzen. 

Transatlantikslug Jrlanb-Rewyork. 

R o tti, 19 '.'lngust. Die italienischen Flie­
ger (George P o n d und Cesare Zatiell 
die im Mai d. 7^. mit ihren» Flugzeug 
„Leonardo da Vinci" einen Nonstopflug 
Newyork-Roni unternondmen hatten und in­
folge äußerst schlechter Witterungsverliält-
Nisse nach gliiMickier Ueberauerintg des "Z^ord 
atlantik an der irischen Küste notlanden 
inu^en, beasichligen am ?5. Anaust 0!)n 
Irland nach ^.^lttmiork zurückzuslieiien. ^ie 
werden bereits in den nächsten Tagen na6? 
'^^aldoimel i^rland) fliegen, von wo der 
^tart zum Tronsatlantikflug erfolgen s-^ll 

In italleiliichen Fliegcrkreisen ivird aller-
mngs daraus vermiesen, das; ein Transatlan-
tikslug in der Ost-Aeitrichtunq in d'eser 
Jahreszeit insc^lge der saisonmci^ig auflre-
tenden riesigen ^^«ebelbanke auf^crordentliÄ 
schmierig und iZewagt sei. 

Sntdeikung eines neuen Mineral. 

M o s k a tt. 19. August. Professor 5wia-
ginzew von der Äkadentie der Wiisenii-l-afien 
hat im Platinerz ei« bisher undetannte? 
Mineral entdeckt, das Jrridiunt, i!)'?minni, 
^^old und Rnlheninm enthält. TaZ neuent-
deckte Mineral sieht wie Silber aus. ist sl'lir 
hart uitd besitzt ein hohes spezifischem (Gewicht. 

3 ü r i ch. 20. August. Devisen: Paris 
20.21, London 15.42, Newnorl 
Mailand 26.30, Berlin 120.25, Äien 
Prag 12.7SÜ0. 

eine Diskussion der technischen und sachlichen 
Fragen bereits eingetreten. Sie aber gerade 
haben in England einen recht pessimistischen 
Eindruck hiuterlasseil. Die Ansichten der 
verschiedenen Seemächte über die firundsätz-
lichen Fragen der Flvttetrpolitik sind dabei 
weit au^nandergartgen. Die Besprechun. 
gen mit den ^^apanern mufften sogar ab­
gebrochen werden angeblich, weil die Mitte 
^^uli in Japan ausgebrochene MinistertrisiS 
die (Entsendung einer voll verhandlungS-
fähigen Delegation nach London unmöglich 
machte. In Wirklichkeit wird man in Tokio 
keine Neigung verspürt haben, seine Karten 
schon offen auf den Tisch zu legen, und man 
hat sich deshalb hinter den billigen Bor-
watld einer technrschen PevhandlungSunnGg 
lichkeit zurückgezogen. 

Aber auch sonst liegen die Interessen der 
beteiligten fünf Seemächte in erheblichem 

Widerstreit miteinander, u,td in England 
macht man darauf aufmerksam, daß es bei 
diesen Schwierigkeiben wahrschseinlich noch 
nicht sein Bowenden haben werde, da auch 
nnt Ansprüchen Sowjetruhlands llnd Deutsch 
lands ger«^et werden müsse. Borlkusig 
aber stellt die englische Admiralität fest, daß 
neben dem beutlruhigenden Faktor der sapa-
nischen Ansprüche englisch-amerikantsche. 
sranzösisch'bvitische und franizi^sisch-italieni-
sche Gegensätze bestehen, für die bisher noch 
in keiner Weise etn Ausgleich gefunden 
iverden konnte. Abgesehen von dem durch 
die japanische Forderungen aufgerollten t^e-
samtverhältnis der einzelnen Flottenstärken 
zueinander gehen die Ansichten der Mächte 
über die zu verein'k»arende HAchsttonnage der 
(^rohtampfschiffe >lveit auseinander England 
möchte sie auf 25 oder Tailnen und 
diejenigen der Ztreuzer auf 7000 Tonnen 

herabsetzen, findet dafür aber weder f>ei den 
Amerrkmern Gegenliebe, die an den )^a-
shingtoner Zahlen (35.000 bzw. 10000 Ton 
nen) festhalten wllen, noch steht die sran-
zi^si^ und italienische Flottenpolitik in 
Einklang mit den britischen Aüi'schen. ?la-
menUich Frankreich erwärmt sich neuerdings 
sehr stark für Schiffe riesenhafter Dimen­
sionen. Die Ursache der gegensätzlichen Auf­
fassung liegt natürlich in der veilchiedcn-
artigen marinostrategischen Lage der einzel­
nen Mächte England, das ein ^veithin fast 
über den ganzen Erdball erstrecktes Netz von 
Seetvegen sic^rn können muß, das vi^.'e. 
weit attSeinatrderliegeirde Flottenstützpnnlte 
unterhalten will, legt mehr Abwicht auf den 
Bau kleinerer, aber rasck>ercr !ssriegsschiffe. 
Frankreich, und in gewiffem Sinne cmch 
Italien, brauck)en nur den.Wstenschui; und 
die Sicherung kurzer Bet^ndungsmege zu 
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nahe geiegenenen überseeischen Besitzungen 
ficherzustellen, und sie glau^ dafür mit 
l^oßkampfschiffen eine Efsektsteiqerung zu 
erreichen. Andererseits entsteht hier eine 
neue )>ilMlität zwischen Frankreick) und 

In Paris will n«m die Forderung 
Roms nach absoluter Wttcnparität nrit 
Frankreich ivicht als berechtigt anerkennen 
und begkimdet bas damit, dak Frankreich 
ja neben seiner Mttelmeerki'lste auch die 
atlantische und K'amrlWstv zu schiltzen habe 
und daß also bei franzl>sisc^ital^enischer 
Parität i>ie fvanMschc Flotte iin Mittel, 
meer der italienischm unterlegen sein würde. 

Man sieht, die Londoner Flottenlonferenz 
^menn sie l'lberhaupt wie vorgesehen zu-
stände soinmt — hat sich m^t einer solchrn 
^ülle von Meinungsverschiedenheiten und 
Ansprüchen auseinanderzusetzen, das; eS, 
namentlich nach den Erfahrungen, die mit 
'^^crhandlunc^en über Niistungsbeschränkun-
gcn sonst in der letzten ,^cit gemacht wurden 
fast als ausgeschlossen erscheint, hier einen 
^.'lusgleich zu finden, ^n ^'oiidon zieht man 
aus dieser Situation schm, setzt vorsichtig 
die .Konsequenzen. Man darf sicher sein, dast 
die Mmiralität alles iwröereitct hat, das 
eigene FIottcnbauprr>gramitt in dcni Augen« 
blick, in dem si6i ergibt, das; eine Kmwcn-
tion mit allseitigen Bindungen unerreichbar 
ist, ungehiildert und nur von, englischen 
Interesse diktiert in Gang M sehen. 

Wieder eine Hinrichwng 
in Wien 

Der Führer der Ravag.Putschisten, U»meS, 
zum Tode verurteilt und hingerichtet. — 

Zwei Todesurteile in Innsbruck. 

W i e n, IN. August. 
Im 5liavag-Prozef; innrde gestern das 

Urteil gefällt. "Der ^-i'ihrer der Anfrührer. 
^^ohaiiu D v ni e s, wurde ,;unl ^ode ver­
urteilt und hingerichtet. Die Aikgcklagten 
^ran^i Paul, Otinav stnllingcr, .»»surt Lie-
>vel)r, 7^oliaiiil Müller, Johann 5eper, Ju-
Nus Wcrdinig, .'^^arald Mühleisen, Eduard 
Winklcr, Liarl .haiilnier, .starl Schart, .^arl 
Äofbaucr und Marcellns Papet, erhielten 
lebenslänglichen Lierser. 
In Inllsbruck wurde,, von 20 angeklag­

ten Natioimlsozialisten die beid<.'n ' Josef 
A berger und '^rniio ngen zuui Tode 
durch den 5trang verurteilt. Der ^Bundes­
präsident hat die beide» Angeklagten jedoch 
begnadigt. 

Die aUeü MahW«m 
Unter rtefiger Madlbetelkgung wurde geftem Adolf HMer als Staatsoderdaup, 

beftiMgt / 4,3 MlMonen «ein Stimmen 
B e r l i n ,  1 0 .  A u g u s t .  

Roch «inem um 1 Uhr nachts mitgeteilte« 
Privaten «esamtzählmigserg îs im Zu. 
sammenhange mit der heutigen BollSab-
stimmung betrug die heutige Wahlbeteili­
gung im Reiche 94L Prozent. Abgegeben 
wurden insgesamt 42M».<M Stimmen. Mit 
„Ja", und demnach für die Bereinigung der 
Funktionen des Reichskanzlers mit jenen 
des Reichspriifidenten in der Perjon Adolf 
Hitlers stimmten 38,2ao.U00 Wähler. Damit 
erklärte« sich 8V Prozent der Wahlbeteilig­
ten für das Gesetz der Reichsregierung vom 
2. August 1W4. An „Rein"-Ltimmen wur-
den 4Mv.lM abgege^n. 87V.Ml Stimmen 
sind ungiltig gewesen. 

B e r l i n ,  1 9 .  A u g u s t .  
Der Wahlgang begann ini ganzen Reich 

um 8 Uhr früh. Die Wahl selk^st vollzog sich 
überall in musterhafter Ordnung und wur« 
deil aus leinem einzigen Ort des Reiches 
Mischenfälle oder Störungen genieldet. Der 
A:l«drang der Wäliler n>ar ungcheuer gros;, 
da jederinann so schnell wie möglich seiner 
ihm nahe gelegten Pflicht nachkonlinen 
ivolltc. ^.liach den ersten Ernnttlungeil waren 
bis Mittag schon gegen 7s> Prozent ?>cr 
Stimmen abgegeben. Eine allgeineine Ucber« 
!si6>t ivar in den ersten Abendstunden noch 
nicht möglich, so das; dos anitlick^e Schluß-
ergebnls jedenfalls erst niorgen :rüh bekannt 
sein wird. Es konnte aber schon in d:'.l 
AbenWunden keinen 'Zweifel darüber go» 
ben, daß das deutsche Polk in seiner über-
»vältigenden Mehrheit sich für Adolf Hitler 
und sein Reginie ausgesprochen hat. Die 
allgenieine Auffassung geht auch dahin, das; 
die Aahlbeteilignng hinter jencr anläßlich 
des Austrittes ^'utschlands aus dem Völker 
bnnd in keinerlei Weise znri'lckstelit. .^"^itler 
erhielt die unverminderte Zahl an Stim­
men. In der Wahlagitation konnte man 
trotz der klaren und eindeutigen Willens-
äus;crung des Volkes anch den Widerstand 
der illegalen Opposition l>eobachten^ Tie 
t^egner des Reginics, namentlich die ^ioni' 
nttlnlsten, agitierten im stillen für die Ab­
stinenz als einiige Möglichkeit eines Pro­
testes gegen die Regien,i^g Hitlers. Trok 
dieser eifrigen Propaganda nermochten di? 
I^tomnttlilisten nur einen winzigen Bruch-

.lni Dienstag begiinlt vor dein Militärge-- teil der Bevölkerung zum Abseitsstehen lie-
richt eiil auf fünf Zage aiiberaunlter Prozesz^ wegen.. Die Wahl selbst uiar geheini. Jeder 
gegen ^)iationalsozialistcn aus dem Bnr- Wähler erhielt oor der ^ionnnission einen 
gci?land, die während der Kampfhandlnn- --timm^zettel mit der Plebiszitsrage und den 
gen gegen die (Zsretntioe festgenomnken wnr- beiden gedriisNen ^lsireisen „Ja" und „Nein". 

l Stinlmte er für „Ja", dann mnr.te er l» 

MG „Schtvabenlynd" der neue Flugstützpunkt der 
Deutschen Lufthansa 

s"' 

der Wahlzelle den „Ja^'-^reis in Äreuzform 
durchstreichen. Den Stimmzettel legte er 
ins .Äuvert, verschloß dasselbe und trat aus 
der Zelle, um es in die Urne zu werfen. 
Wer sich an der Wahl beteiligte, konnte nur 
„Ja" oder „Nein" strmnuni. Äurdc der 
Wille am Zettel nicht geäußert oder derselbe 
sogar mit Randbenierkungen abgegeben, 
damt wurde die Stimme für ungiltig erklärt. 

B e r l i n, 10. August 
(Avala). Gestern abends kant es anläßliä) 

der auf Wachsplatten durchgeführten Rund­
funkübertragung der Freitag-Rede Adolf 
HiUers in der Wilhelnistraße zu einer Rie« 
senkundgebung der Berliner Bevölkerung. 
Eine ungeheure Menschenmenge bereitete 
denl Zsanzler und Führer stürmische Ovatio­
nen, und .^war so lange, bis er sich ani Bal­
kon der Rei6iSkanzlei sehen ließ. Die Ova­
tionen wurden dann fortgesetzt 

B e r l i ll, 10. Angust. 
(Aivala). (Gestern abends sprach der Sohn 

des verewigten Reichspräsidenten, Oberst 
Oskar von i n d e n b u r g, über alle 
deutschen Sender zn den Wäl?lern de»^ .Mei­
ches. Hindenl^urg sagte u. a.: 

„Nach dein 3l). Jänner IM! gab der 
Reichsprä,sident von Hindenbnrg zn alten 
Entschlüssen des Kabinetts Hitler seine Zu­
stimmung. In seiner Rundfunkrede am 
9. Mvember 1933 hat mein verewigter 
Vater die Politik Adolf Hitlers ausdrücklich 
sanktioniert, indem er ihm für seine niutige, 
energische und zielbewußte Staatsführung 
dankte. Er erklärte dainals, Deutschland ha­
be sich wieder selbst gesunden, indeui es den 
'.!8eg beschritt, den die nationale Ehre vor­
geschrieben liat. In allen 18 Monaten ihrer 
Zusammenarbeit zwischen Hitler und nlei-
neni Pater haben die frenndschaftlichen 
Empfindungen des letzteren in keinerlei 

'l " 

Werse nachgelassen. Der greise Marschall habe 
das deutsche Äalk ständig zuc Einheit cvif-

gerufen. Er sei glücklich gewesen, dies > zu 
erleben. Dieser Ruf erklinge jetzt auch ans 
dem Marschallsturm des Tannenbergdenk-
mals. Mein Bater — sagte Oskar van .'^in-
denburg ruft allen Deutschen: Schließt 
die Reihen und stellt euch hinter den Führe" 
des ..ieiches Adolf Hitler. 

B e r l i n ,  1 9 .  A u g u s t .  
(Avala). Die r a n k f u r t e r Z e i' 

t u n g" hebt die Bedeutung des heutigen 
Tages in versassnngsrechtlickier Hinsicht her­
vor. Das Blatt meint, die Verfassung von 
Weiniar sei außer.sk^raft und Giltigkeit, doch 
sei die neue Reichsverfassung nicht fertig­
gestellt, die mit dem heutigen Tage eines 
ihrer ivesentlichen Elemente erhalten habe. 
I^s Blatt licrweist auf jene Stelle in der 
historischen Rede Hitlers, in der es heißt, 
die Revolution sei abgeschlossen, nun begin­
ne die Evolutionsphase. 

Der „,V l k i s ch e B e o b a ch t e r", 
das .Hauptorgan der Regierung, verösfent. 
licht einen Leitartikel des Chefredakteurs 
Alfred R o s e n b e r g, in dein es heißt, 
diese Bolksa^timmung sei von größter Be. 
dentung für die ganze Welt. Sic werde der 
Welt den Beüveis erbringen, daß das deut 
iche Volk eine Einigung erreicht habe wie 
noch nie zuvor. Hitler ist das St^mbol der 
deutschen Nation. Roi'enberg schreibt weiter, 
Hitler sei in Hamburg empfangen worden 
wie vor ihm nach sein gekri>nter .Herrscher. 
Hitler repräsentiere jetzt die Gegenwart und 
Zukunft der deutschen Nation. Noch nie habe 
ein Deutscher eine derartige Machtfülle und 
ein derartiges Vertrauen des deutschen 
Volkes besessen, aber kein Deutscher Hab. 
bislang wie er soviel Vertrauen gerechtsertigl 
wie e^n Adolf Hitler. 

Sin schwanzlose« Militärflugzeug 

U 

In England lial ma»l ,eit längerer Zeit Versuche mit einem schwanzlosen Äriegs 
slugzeug einer Erfindung des Kapitäns T. E. .Hill, durchgeführt, die jetzt zmn Ali 
sci)lns; gelonlmen sind. Wie verlautet, hat fich das Flugzeug für .Kriegszwecke bewährt. 
Durch das Wegfallen, des LchwanzeS und des Hinteren Rumpft^iles ist das Gesichts 
und' Schußfeld bek>eütend erweitert worden, ivas für militärische Zwecke immerhin von 
Bedeutung ist. 

T<'r zweite schwimmende Flugstützpunkt der Deutschen ^^'ufthansa, das Motorschisl 
,.5chwabenland", das ebenso wie die „Westfalen" im TranSozean-Lnstdienst zwischen 
Deutschland und Sndanierika Verwendung finden sott, liegt jetzt abfahrtbereit in Bre-
niechaven. Es gibt die Möglichkeit, an den beiden Brütkenköpfen der Atlantik-strecke bei 
Afrika sowie bei Südamerika ein Flugzeugschleuderschiff einzusetzen, so daß bei ungün­
stigen Wetterl^'rhältuissen keine schwierigen Starts vc>ul Wasser aus niehr notn>endig 
sind, sonderu alle Flugzeuge durch die >llatapu!teinrichtung leicht und sicher abgeschos­
sen werden können. Gegeimber der „Westfak'n" sind bei der „-chwabenland" bedeu­
tende Verbesserungen angebracht worden, ^o ist bei ihr das Abscl)leuderu der Flug 
boote anch voiu .^'ecl aus nw^lick). 

MllMbiiudmS 
EnglaidJlivan? 

Eine sensationelle Meldung. 

B e r l i n ,  1 9 .  A u g u s t .  
Der Tokioter .Korrespondent des „B e r-

l i n e r T a g e b l a t t e s" nicldet seinem 
IBlatte, in Ersahrnng gebracht zu hal>cn, daß 
i'.wischen England und Iapati die Berhand« 
! lutlgen zlm'cks Abschlusses eines geheimen 
Milit'är^xiktes gedeihlich beendet worden sei­
en. Eine Bestätignng dieser Meldung ist an 
auttlichen japanischen Stellen ans begreifli­
chen Gründen nicht zu erhalten gewesen. 
Wenn siä) diese Meldung jedoch bewahrhei­
ten sollte, dann ist allerdings das riesige In­
teresse gerechtsertigt ivelches das Foreign 
Office den VorMigen in« Ferilen Osten ent­
gegenbringt. Wie ^r Berichterstatter meint, 
trete lvieder die betaniite englische Politik in 

ihre Rechte, derznsolge England sich ilnnler 

mit jener Macht zu einigen bestrebt ist, die 
augenblicklich die Stärkere inr Geschehen ist 
und derzeit nicht vernichtet werden darf. So 
erscheint England iinmer deutlicher als Gc 
genspieler Sowjetrußlands im Fernen Osten 
Man wird nicht fehlgehen, die herausfor' 
dernde Sprache Japans auch auf die gehei­
me Stützung Londons zurückzuführen, wel' 
cheS einer weiteren bolschewistischen Propa^ 
ganda in Asien die Quellen verschüttet se« 
hen will. 

Die Entführung eines kanadischen 
Millionärs. 

T o r o n t o ,  1 8 .  A u g u s t .  Z u  d e r  F r e i  
lassung des Millionärs L a ba t t wird 
offiziell mitgeteilt, daß den Entfi'chrern da-, 
von ihnen geforderte Li>segeld in der .Höhe 
von It'iv.vlX) Dollar nicht liezahlt worden 
sei, daß der Wjähvige Millionär in gani 
verhlnlgertein Znstand in einen» .Hotel in 
London itn Slaat Ontario auftauchte. Er 
nulßte sich mit Rücksicht auf die Foljzen der 
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wex^en seiner viertägigen Gefangenschaft er. 
littencn Entbehrungen in ärMch« Behand-
lunq beqcben. Labatt erklärte, dak er, nach­
dem nian ihn vier Tage mit verbundenen 
Augen verborgen gehalten hatte, plötzlich 
von vier Männern in einem Au"o in die 
Nähe des Ortes gebracht und dann auf die 
Ztraße gesetzt worden sei. Die Polizei glaubt 
daß die Entführer aus den Vereinigten 
Stcinten Nlich Kanada gekommene Banditen 
sind. 

Fliegerkonkurrenz um 
den Königspokal 

Anläßlich des (veburtStageS des Kron­
prinzen Pe>.!r findet Donnerstag, den 6. 
September, wie alljährlich, ein groster Flug 
Wettbewerb der Militärflieger um den von 
Z. M. dem König gestifteten Wanderbecher 
statt, bei dein aus^erdeui Mhlreiche andere 
wertvolle Preise zur Verteilung gelangen. 
Der Abflug und die Landung erfolgen auf 
dem Novisader Flugplatz, wo die Flieger 
zeitlich friih in Anwesenheit des Koulman-
danten des Flug^vesens, aller Offiziere der 
lVarnismr sonne Mlreicher geladener W-
ste starten. Der W?ttben>erb finde: in drei 
(Gruppen statt, filr zweisitzige Kampfflug­
zeuge, Jagdflugzeuge und Schulflugzeuge. 

Die Fluglinien lauten: fi'ir Kanpsflugzeu-
ge (Breguet-Apparate XlX/7) Rovisad — 
.Zagreb — 'Sarajevo — Kraljevo — Tkop-
lje — Beograd — Novisad (Länge 1367 Ki-
lometer), für Jagdflugzeuge lÄvia.Appa-
rate) Novisad — Beograd Novisad (Län­
ge 1^0 Kilometer) und für Schulflugzeuge 
s^iz'.r.^ipparate) Novisad — Stari BeLej — 
Osijek ^ Beograd — Valjevo — Novisad 
(Länstc K'ilonieter). 

An denl Wettbewerb, der aslsährlich die 
griisi^e Veranstaltung de^5 militärischen Flug 
Wesens in Jugoslawien ist, nehmen Offiziere 
aus allen Fliegerreginientern teil. 

Mädchen veewandeN flch 
ln Knaben 

P a r i  Z ,  1 8 .  A u g u s t .  „ Z  o  i  r "  b e r i c h t e t  
über ein aukergs)vöhnliches medizinisches 
Phänomen, das kürzliä) in Lena in Nord-
frankrcich festgestellt wurde. Ein junges Mäd 
chen, nainens Henriette Acees, die Tochter 
einer französischen BeamtenfamUie, begann 
sich inl Alter von 17 Iahven plötzlich in einen 
Kimden zli verwandeln. Diese Uniwandlung 
wurde vonl ersten Chirurgen des stSdUschen 
Spitals in Lille durck) 1t Operationen voll« 
zogen, die vollkonNnen gelungen sind. Beim 
Verlassen des Spitals erhielt die Patientin, 
die nun den Vornainen Henry führt, ein 
ärztliches Zeugnis, in dem ihr n<ulcS Ge­
schlecht bestätigt wird. Auch die Gerichte wir 
den sich in der allernächsten Zeit mit diesem 
aukergcwöl)ulicl)en Fall befassen, der in der 
Oefsentlichkeit lebhaftes Auf'elM hervorge­
rufen I)at. . . 

tvvo Tiß«r getötet. 

L o n d o n ,  1 7 .  A u g u s t .  A u s  K a t m a n d u  
(Nepai) wird gemeldet, daß in wenigen Ta­
gen ^000 Tiger getötet wurden. Bor fünf 
Iahren hatte der König ein Verbot erlassen, 
bei Todesstrafe Tiger zn töten. In dieser 
Zeit haben sich die Raubtiere derart ver-
!nehrt, daß sie eine wahre Plage wurden. ?s 
wurde das Verbot aufgehoben und ein Ver­
nichtungsfeldzug angeordnetl. 

 ̂erste türkische Film. 

Die Türkei hat ihivn ersten Film gedreht, 
der den Titel „Leblebici Horlior Aga" führt 
und von der türkischen Jpekdji-Filmgesell-
schaft in Istanbul gedreht worden ist. Der 
Film gelangte in Venedig anläf;li6> des 
Aiennale zur Uraufführung. Den Wert des 
Films werden beitinnnt nur Türken beur« 
teilen können, da er vNig aus dem Nali-
men der sonstigen europäischen Filniproduk» 
tion heraussällt. Es ist eine Tcheherazade 
aus „Tausend und eine Nacht", ein Theum 
also, das denl phantastischen orientalischen 
(^eist durchaus entspricht. Da es sich jedoch 
inhaltlick) uienlger um die draniatische l^e-
staltung des Stoffes als um eine leichte, 
spielerische Darstellung szenis6>er Improvi­
sationen liandelt, so läßt sich unter den? 
(^Gesichtspunkt der euro.päis<!l>en Fiilni^kunst 
fckiwer ein Werturteil fällen. Erst der Erfolg 
des Films bei seiner Auffi'chrung in der 
Türlei must erweisen, ob er dem l^eschmack 
des türkischen PubblumK eut^tzricht. 

Eosynö auf jugosiawischem Boden 
gelandet 

Der belgische StrotofVl̂ armboNon I» einem Maiefeld bei Somji Vettovel in 
Vnkmurje glatt und ideal gelandet / Vwf. Mar Soi«n< und Nere van der 

Siiier gewnd 
(Siße«teeicht her ^Marî rer geit««G".) 

G o r n j i P e t r o v e i, IS. August. 
T« de« Ditrfern noröDstlich v«n M«r» 

st« Gobota ga» es gestern geßen SV Uhr 
sSr hie VevAlkeninß eine G^satisn erste« 
NanGe«: die ö>nh«ND eines Lnsthallons, 
h«« hie Vaittrn »«« Dettnei, Zetinei nnh 
vsrnji Vetronei als hie ersten gesehen ha-
hen ««llen. «ach her Darfteinng her er­
sten Au>enze»gen in 2ena>lje »urhe in 
her Tat ein ßraher Vallan tther hen Hiiu-
sern gefichtet und hie Lente eilten in »il. 
der Hast der großen ««gel nach, hie fich 
zwischen zwei sanften Srhehungen nnmit« 
telbar neben dem Orte Zenavlje in ein 
Maisskld setzte unl» Hann zur Veite neig» 
te. Im letzten Moment her Lanhung setz­
te sich hie runde Gondel immer langsa-
mer, ein Geil kam zum Vorschein, die 
Bauern ergrissen es eiligst, die glatte 
Lanhung des hei Namur in Belgien ge. 
starteten Otratosphiirenballons von Pros. 
Max <! a s y n S war vollzogen. Im Nu 
hatte sich eine grohe Menge von Leuten 
zusammengesunden, hie Uder hie Sartos-
seltulturen zum Maisacker drängten, »o 
zwischen Gchweinekiirbisien ein viel inter­
essanterer „Kiirbis" lag: hî  zirka eine Ton 
ne schwere weih-schwarze Duraluminium-
Vonhel mit den kostbaren Mehinstrumen-
ten. Als erster entstieg her Gondel — hie 
Luken waren bei her Lanhung schon ossen 
— van der Elster, her Begleiter 
hes Vzpeditionssiihrers. Van der Elster 
hrach in hem Moment, als er aus hen Bo-
hen trat, infolge her ungeheuren Anstren­
gungen, die mit der Lustdrucksituatiou 
zusammenhingen, erschitpst zusammen. 
Auch Pres. Eosyns zeigte «uherlich die 
Vpuren einer schweren Anstrengung. Die 
erste Verständigung mit den Leuten ge­
staltete fich etwas schwierig, und zwar aus 
sprachlichen vriinden, lia V»es' Evsyns 
und sein Begleiter der deutschen Gprache 
nicht mächtig find. Gleich daraus wurden 
die Behiirden alarmiert. Gendarmerie 
traf an Ort und Etele ei«, um den Bal-
la«, der im schlösse« Zustand etwa l»0 
Quadratmeter des Feldes bedeckte, zu be-
wa«h«n. Inzwischen hptte fich der Himmel 
dehrahlich hewSlkt. Die deihen Gtrato-
sPhilrenslieger tonnt« sich üher has Ent-
gegentommen her hiederen Leute nicht be­
klage«, henn jeher wollte, wie nur irgend 
wie «iiglich, behilslich sein. Pres. SasynS 
u«h van der Elster hegaben sich Hann, 
nachdem der Echulleiter in Zenavlje, 
S k e r g e t, fie in sein Haus zu Gaste ge­

lade« hatte, nach de« nahen tO«a,lje, 
wo ste fich zunSM erhalte«. Sostzus «nh ̂  
van her Elster waren Herart ermiihet, hah i 
fie ht« veg nach 2enavlje ta«« hewälti- ̂ 
gen kannten. Sie kannte« e» «icht ei««al j 
abwarten, has  ̂ hie Gattin hes Schulleiters' 
hie Haustüre ausschloh, henn sie waren ̂ 
inzwischen aus her Stuse zusammengesun­
ken unh eingeschlasen. I 

Der StratasPhiirenhalon lanhete puukt i 
2l» Uhr. In her Gonhel zeigte her Ehrano. j 
Meter 19.2S, ha Belgien westeuro îsche  ̂
Zeit hat. Die ganze Landung dauerte 
kaum eine Biertelstunde. Airka 2V Minu­
ten benötigte man silr die Entleerung des 
Gase», woraus fich die Ballonhülle guer 
seldein legte. 

Heute vormittags hatten hie heihen Ge 
lehrten, hie sehr srüh wieher zum Ballon 
zurückgekehrt waren, mit der Abmontie­
rung der Meßinstrumente »ollaus zu tun. 
Inzwischen musjte Eosyns fast ununter­
brochen zum Telephon in Gornsi Petrov. 
ei, ha ununterhrochen aus Brüssel, Pa­
ris, Lonhan und anderen Städten ange» 
ruĵ n wurde. Da die Ballanhülle hurch 
hen nächtlichen Regen durchnäht worden 
war, mus t̂e der Plan, den Abtransport 
der Gon l̂ und der Ballanhülle noch 
heute abenbs zu bewerkstelligen, sallen ge-
lasien Herben. Die Ballonhiille musi voll­
kommen trocken sein, hevor haran ^hacht 
werhe« kann. Die Bauern halsen heute 
vormittags bei klarem, sonnigen Vetter 
«ach Anweisungen von EasqnS die Bal­
lonhülle auszuhreiten. 

Ban der Elster, der Hiirer der Brüsie« 
ler Polytechnik ist, schilderte heute einige 
Details hes Flugunternehmens. Der Bal­
lon erreichte eine Höhe von 16.vlt« Me­
ter. ES lag nicht in ^r Ahficht her hei» 
hen Wissenschastler, einen Höhenrekord 
auszustellen, sondern die disherigen Mes­
sungen in her Stratosphäre zu vervoll­
ständigen. Höher zu kommen sei auch hes-
halb nicht mißlich gewesen, weil Eosyns 
insolge hes nieheren Lustdruckes i« der 
Gondel am ganzen Körper zu bluten be­
gann. Sein erstes heute srüh nach hem 
Waschen war eS auch, den ganzen pörper 
mit Jod einzuschmieren, da er eine In­
fektion besürchtete. Die Gonhel wies nach 
crsolgter Lanhung in her Tat aus hem run 
den Boden zahlreiche Blutspuren aus. In 
der Gondel herrschte nach Darlegungen 
van der Elfters eine empsindliche Kälte. 
Ueberhaupt sei die Temperatur Über den 

Fernschrewm — 
die Nachrichtenübermittlung der Zukunft 

B e r l i n ,  w .  A u g u s t .  D i e  M ö g l i c h k e i t e i l  
der Scachrichtenübermittlung auf größere 
Entfernungen sind heute schon ausserordent­
lich vielfältig. Telephon, Telegrapl) und Ra­
dio stehen dafür zur Verfügung, und seit 
deni .gerbst vorigen Jahres hat auch der 
Fernschreiber mehr und mehr an Aufnah-me 
gewonnen. Die Versuche, die auf diesem Ge­
biet bisl)cr zwischen Berlin und Hamburg 
nnternolttnien worden sind, l)aben si6) als so 
erfolgreich erwiesen, daf; man nunmehr da­
rangehen will, das Fernfchrcibc-Aetz auch 
auf andere «tädte innerhalb des Deutschen 
Reiches auSzudelineu. Die ungeheuren Vor­
züge des Ferns6)l'eib-Verfahrens liegen klar 
auf der .^^and. s»iegennbcr der mündlicl)en 
Nachrichtenüberiilittlung spielt besonders 
die Ausschaltung der schleckUen Lautnbertra-
gung und der dadurch bedingten Miftver-
stSndnisse eine große Rolle. A^r die Praxis 
hat auch ergeben, das; der Fernschreiber ge­
genüber den« Telearaphen unab'ehbare Vor 
teile besitzt. Diese liegen zunächst darin, daß 
die Vermittlungsstelle vi^l^ig ausgeschaltet 
wird. Der Besitzer eines Fernschreibers 
wählt selbst den Teilnehmer, ganz ähnlich 

wie dies durch die bekannte Drehscheibe beim 
Telephon geschieht. Durch eine automatische 
Kontrolle des Anrufs werden Fehlverbin­
dungen fo gut wie völlig ausgeschaltet. Eine 
unlwälzende Neuerung in der Nachrichten­
übermittlung bedeutet aber der Umstand, 
daß der l5mpfängcr der durch Fernschreiber 
übermittelten Nachricht sich sofort zu dem 
Inhalt der Mitteilung äußern kann. Diese 
Tatsache wird für das Geschäftsleben von 
nicht abzufetzender Tragiveite sein. Man 
lvird hinfort die Möglichkeit haben, zu ir­
gend welchen Vorschlägen, Geschäftsangebo­
ten, Beträgen usw. sofort Stellung zu neh­
men, sodaß eine lebhafte, wenn auch stumme 
Unterhaltung entsteht. Die Zahl der Teil-
nehmer des Fernschreib-Netzes Berlin-Ham­
burg hat sich in der Zeit vom Oktober 1933 
bis jetzt anßerordentlich erhöht, daß man 
sich von einer weiteren Ansgestaltung viel 
verspricht. Da auch bereits Versuche einer 
internationalen Nachrichtemchermittlung 
dur6) Fernschreiber mit Erfolg untern»m. 
men wurden, so dürfte kein Zweifel daran 
tiestehen, daß daS Fernschreiben die Nach­
richtenübermittlung der Zukunft sein wird. 

Aullpunkt nicht hinausgekommen. Dies­
bezüglich wies die Gondel noch einige 
Mängel aus. Der äussere Barometerdruck 
in der höchsten erreichten Sphäre betrug 
87 Mttlimeter, also ein Zehntel des nor­
malen Barometerdruckes aus der Erde. 
In der Gondel waren drei Apparate 
zwecks Messung der kosmischen Strahlen 
montiert worden: Ersindungen von Pro, 
seffar Cosqns. Ein weiterer, ehensalls von 
Eosyns konstruierter Apparat diente der 
Messung der perzentuellen Ozonmengen 
in den verschiedenen Höhensphären. Ein 
Sexant diente her Lustnavigation, außer-
hem Mast ein eigener Apparat die Beses­
senheit ^r ultrauioletten Strahlen. Die 
in der Gondel zu wissenschastlichen Zwsk' 
ken der Gtrahlenmesiung einmontierten 
phatographischen Spezialapparate snnkti' 
onierten tadellos und waren in keinerlei 
Weise beschädigt. 

Die Landung kann insoserne als eine 
der diSher glücklichsten ^zeichnet werden, 
ha her Ballon zum Schlüsse in der Mi-
nute sich kaum um einen Zentimeter senk­
te. Das Niedergehen hätte auch bei grö­
sserer Geschwindigkeit für die Apparate 
schadlos erfolgen können. Die Gondel, ei­
ne Reukonstruktion nach Plänen von Pros. 
Eosyns, mißt zwei Meter im Durchmes­
ser. Sie besitzt vier Beobachtungsluken 
und eine SingangSluke. Die beiden Flie­
ger hatten ferner vier Vauerstossbomben, 
zwei Liter stüssigen SauerstosseS und die 
von T r ä k e r konstruierten Atmungs­
apparate mit. 

Ä o 1 n f i P e t r o v c i, 1k^. August. 
Prof. Mar (5 o s n n s empfing beute die 

Journalisten und gab ihnen dic nacbstelien-
de kurze l^rklärnng: 

„Vir sind mit dem Fluge sehr zusrieden. 
Vetter und Wind waren sehr zusriedenstel-
lend. Vir slogen ohne irgendwelche Schmie, 
rigkeiten in die Stratosphäre. Die Alpen sa­
hen wir in riefiger Entsernung. Der Flug 
dauerte insgesamt lS Stunden, wobei wir 
eine Höhe von 16.0W M-ter erreichten. 
Höher wollten wir gar nicht stiegen, da es 
sich nicht darum Hanhelte, einen Höhenslug-
retord auszustellen. Unser Ausstieg war rein 
wissenschastlichen Zwecken unterordnet. Wir 
beobachteten insbesvnhere die kosmische 
Strahlung, hie Temperaturunterschiede usiv. 
Mit den erzielte« Resultaten sind wir sehr 
zufrieden. Selbstverständlich wird die Prü-
^ng der Ergedniffe einige Wochen beanspru' 
chen. Gonbel «nd Ballon werden mittels 
Eisendah« «ach Belgien zurückbesördert, und 
zwar über Murska Sobota. Die Leute haben 
uns hier sehr freundlich empfangen, insbe­
sondere aber danken wir dem Herrn Schul­
leiter van tenavlje fitr seine Gastsreund-
schaft." 

Zienavlje ist über Nacht zum „Wallfahrts­
ort" für Hunderte und Hunderte von 
gierigen geworden. Heimische und ausländi­
sche Journalisten, Vertreter der großen Welt 
agenturen. stnd in dem kleinen Dorfe einge­
troffen und depeschieren und telephonieren 
ihre Impressionen nach allen Himmelsrich­
tungen. Die Neugierde ist derart groß, daß 
in Murska Sobota heute nachmittags ein 
Fußballwettkampf zwischen L.K. Austria und 
SK. Mura unterblieb, weil die Spieler mit­
tels Autobus nach 2enavlse kamen, um den 
Stratosphärenballon zu sehen. Die Fotore­
porter haben den Ballon und die beiden 
Fliegerhelden schon in allen Posen geknipst 

Die bishtstoen Stratosphären-
staoe 

1931: Piccard (erster Flug) 15.780 Meter? 
1932: Piccard (z^veiter Flug) 16.5M1 Vtc-

ter; 
1933: Prokopjev, Birnbaum und Godu-

nov 19.M0 Meter; 
1933: SettleS (Amerika) 17.500 Meter; 
1934: Vasenko, Fedosejenko und Usiski 

20.600 Bieter. 
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MebfiadttaVäre um eine 
StaWn 

Emer der lie^kmmtesten und beliebtesten 
Filmstars des ,^Umparadivses Hollywood ist 
eines großen Iuiirvlendiebstahll'^ überführt 
worden. Bor einiger Zeit hatte der ssilni-
liebling des amerikamschlen Publikuins di' 
'^efannts<baft einer noch gänzlich unbetann. 
ten kleinen 'Statistin geumcht. ^Mny Verm-
land, eine Dänin, I)atte das c^anze 
Verz des jungen und doch schon so bedeu­
tenden ZchauspielerS gewimnen. Liebe und 
Vertrauen mochten ouch der <^rllnd sein, 
das; sie ihm eines Tages anvertraute, daf; 
sie sich unter falschem Namen in Hollywood 
aufhalte. Die Liebe und der Wunsch, dem 
(beliebten zu gefallen, inag 'sie auch verleitet 
habeu, sich fi'ir ihn mit den herrlichen 
SchmuMüclen zu schminken, die did kleine 
unbekannte Z^-ilulstatistin lvsast. Der Echuiuck 
aber wurde dem jungen Liebesglück zun, 
Verhängnis — er stnch dem berilhmtc".? 
Filmstar, der sich trotz seines Filimulime^ 
und seiner siohen l^geir immer in Geld« 
nöten befand, allzusehr in die Augen . . . 
l5ines Tages ereignete sich der sonderbare 
Falt, das; -die Filmstatistin Jenny Bermland 
bei der Polizei den Diebstahl ihrer Juwelen 
anzeigte, die einen außjerordentlich hohen 
?Aert darstellten. Man war zunächst geneigt, 
die 3ache als neuen Trick einer kleinen 
-chouspielerin anzusehen, die sich dadurch 
in den ?)iittelPunkt des allgemeinen Inte-
resie-) stelsen wollte. Als jedoch Jenny 
bermland gleichzeitig einen Privatdeteftiv 
mit den Nachforschungen betraute und ihm 
einen nicht unerheblichen Porschuf; für seine 
'^emichungen zahlte, erschien die mysteriöse 
'LiebstahI'^Wie in einem neuen Licht. Auf 
einmal kam die Polizei dahinter, daf; die 
Pa^piere der jungen Etatistin zwar in schön­
ster Ordnung n>aren, aber dennoch die Per-
sonalangaben nicht nrit ihrer Person über« 
einstimmten. Nach wiederho-lteul eingehen­
den Verhör, enthüllte Jenny Vermland die 
Wahrheit i'lber ihren LebenS-weg. Tie stamni 
te aus einer sehr reiclien dänischen Familie 
mit angesehenen! alten Nanien. Bon ^lugend 
INN, erzäylte sie, habe sie den Trieb zum 
Filttl in lsich nerspürt und alles daran ge-
sekt, ihren Plan zu berwirkliclien. Da sie 
vernlögend war, standen der Filnilaufbahn 
nu6i keine ^Hindernisse iui Wege, doch Jenny 
hatte es sich in deu Kopf gesetzt, ans eigener 
^^rast ihren Weg zu inachen. T^a sie den 
^.Vanlen ihrer Fauiilie niö^t mit ihrer Film­
laufbahn in ^^>erbindnng bri,lgcn n.-ollte, so 
oericsi<ifftc ne sich die PaPiere, die Mli den 
'.^l'amen ^^enny Permland lauteten, und 
hielt als unliekannte kleine Fillnstatistin 
ihren (5'lnzug in die Filmst^adt Hollywood. 
Hier aber war ihr nun in ihrem jungen 
^'ebcn die gröfzte Enttänschung begegnet: 
Ter Mann, dem sie ihre junge Liebe schenk­
te, hatte sich als c^cmeiner Betrüger erwie­
sen. Denn der oon ^^enny Bermland cn-
stagicrte Detektiv hatte inzwischen mit Si­
cherheit festgestellt, daß nur er als Dieb izer 
kostbaren Zchmuckstücke in Betracht käme, 
^ine Haussuchung ergab die Richtigkeit der 

»adekilson In DVimvMe 

Die ivodegafte in d«r „Gonnenbar". 

'Bermutunig. Der Name des Filmstars wird 
zur Zeit iwch geheimgehalten, doch d-iirfte 
damit zu rechn^l sein, daß schon bald !n 
aller Oeffentlich-keit restlos der Tchleier von 
der geheimnisvollen Affäre gezogen wird. 

Lnterwelt-Äeltuno 
Das englische ^^vfängnis Maidstone Goal 

gibt seit kurzonr eine Wo6>enschrift' für seine 
^^nsasscn hkraus. Diese iZeitnng, 'die den 
.Häftlingen zugestellt wird, dürfte sich allere 
dings wesentlich von den Zeitnngen unter­
scheiden, die den Poli^organen aller Län« 
der seit vielen fahren als „llnterwelt-Zei-
tungen" bekannt sind. Erst Nor wenigen 
Iahren eutdeckte die Warschauer Polizei die 
Existenz eines täglich erscheinenen Vlätt-
chens, das als Bezieher ausschliesslich Ber-
Inecher hatte. In dieser „Tages.z<itung" 
wurden »oichtige Hiuweise gegeben für (5in-
brüäie, Ueberfälle usw. Auch in Moskau be­
stand schon unter der zaristischen Regierung 
ein ähnliches Blatt, die „^^rfusj-l^zette", 
die bereits ls)M als Wl.>chenbsatt begründet 
imn-de. Auch sie hatte als Bezieher nur 
dunkle V'ristenzen. Hier wurden benierkens-
werter Weise alle siriminatfässe de.? Tages 
eingeliend I^esprochen. Wurden Cin^brecher 
beislpielM'eise lvi ihrer Tätigkeit erwischt, 
so wurden 'die technischen Fehler dieses Cin-
bruls>s eingehend iu der Nnter.iM-Zeitung 
behandelt. Bon „Fachleuten" wurde jeder 
einzelne Fall besprociien, wnrde dargelegt, 
ivelckie Begleitumstände zur Verhaftung und 
Verurteilung des Verbrechers geführt hat­
ten, und wie man dieses traurige Ergebnis 
hätte umgehen können. wurden serner 
Fingerzeige erteilt, wo ein „Ding zu drehen" 
set, auch wie man sich bei etwaigen Verhaf­
tungen und Berliören am besten zu verant­
worten babe. Als die ersten l^eriichte der­
artiger ^'jeitnngen auftauchten, erklärten 
vernünftige Leute sie für einen Wih. k^ald 

HMer ln Oberammergau 
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aber schon tonnten sich die Polizeiorgane 
der ve^chiedenjsten Lmrder davon überzeu­
gen, daß fast in allen Ländern derartige 
Unterwelt-^itungen besteheu. Don Jusassen 
vVil Maidstone Gaol wivd der neue Zei-
tungs»Ersatz, der ihnen für ihr „Leibblätt-
chen" geliefert wird, sicher ivenig Freude 
bereiten. 

* Kranke k'rsuen erfaliren 6urek 
l^en (ZebrAucli cles «ätürliclien »Zffrsn? 

.?o8et« -Litte rxvasZe rs unsekinclerte 
leiclite Oarmentleerunj?. womit c)tt 
eine AuKeroi-^entÜcli wcililtllenclo 
I^tick^virkunx auk äie erkranicten Or-
5lane verkuncloil ist. 8clwpfer I<ia8^i-
5iclier I^elirkücker iür f^rauettkrkliilx-
ileiten sclireikell, äie sün8tiz?en 
Wirkunxett cle8 franze-.?o8et->Vtt88er8 
micli äurc!^ ikre I^litersucilunxen be-
»tätiLt 8eleii. 

Itmnfahter MvN tvdlich 
verungMckt 

Bei den Autonlobil-Rennen um den Äcer-
bo-Potal auf der Remrstrecke bei Pescara ill 
Italien verunglückte der Avus-^si'.''icr G u y 
M o l l-Paris tödlich. 

Der »lMtler und Führer wird bei jeiuer Antuujt von der Menge liegrützl. 

Sieben Brüder Opfer der Berge. 

l^in besonders tragisches Schickial hat die 
alte Frau Kainzbauer in Wien heiingesucht, 
die ihre sieben Söhne durch den Tod in den 
Bergen verlor. In einer (Aetscherspalte des 
Donie-l^ipfels im Mnntblanr-'Gebiet wurde 
kürzlich die Leiche eines jungen Bergsteigers 
gefnnden, der, wie sich s>erausstellte, Franz 
^ainzbauer aus Wien war. Seit einem Jahr 
bereits wurde der junge Bergsteiger ver­
mißt, jetzt hat seine Mutter die Leiche des 
Berunglückten aus der Gletsck)erspaltc als 
ihren jüngsten Zohn erkannt. Die unglück­
liche Frau lpt damit ihren siebenten Sohn 
den Vergen znnk Opfer gebracht^ 

jiiihlwasser teurer als Benzin. 

Anl «leisten von allen Ländern der Erde 
ist Anlerika von der fnrchtbaren Trockenheit 
dieses Jahres heinigesucht worden. Es ist 
fast ein Witz der Weltgeschichte, daß im nun 
lnehr „nassen" Auierika gerade das Wasser 
zu einein sa seltenen und fast niit l^old auf, 
gewogenen Artikel Mwrden ist. Besonders 
im Staate Oklahoma bat sich die Wasser« 
tnaMeit in einer ungel)euren Preisjteige-

rung auSgownlt. So ist jetzt der einzig da­
stehende Fall bekannt geworden, dast die 
Autombil^ten für Kühlwasser käst doppelt 
loviel zahlen müssen wie für Venzin. ES 
dürfte kein Wunder sein, wenn die Anieri« 
kaner, die so iiber alles an ihrem Anto hän^ 
gen, unter diesen Berhältnissen da? Fahren 
dork ein wenig einschränken . . . 

Kirchenglocken melden einen (Einbruch 

Die Einwohner des sranzö^sisrtien Städt­
chens Lorient fuhren nicht wenig zusammen, 
als sie mitten in der Nacht durch l^loci'en-
geläute aus denl Schlaf geweckt wurden. 
'.Iciemand konnte sich zunächst das unheim­
liche Läuten erklären, es war. als wenn 
Geisterhände die l^lo^en der alten Basilika 
in Beioegung gesetzt hätten. Aufgeregt 
sprangen viele Menschen aus den Betten 
und stürzten nach der Kirche, unl zu sehen, 
nias es dort gäbe. Wer beschreibt aber die 
allgemeine Berwunderung, als uiai^ d>?rt 
gerade noch z^vei verdächtige l^estalten flüch 
ten sah. Bei näherer Untersuchung ergab 
sich, daß Einbrecher die Basilika heimgesucht 
hatten. An Lettern waren sie an der Mauer 
emlporgestiegen und, nachdem sie ein Kirchen 
fenfter zerbrochen hatten, ins Innere de-Z 
Baues gedrungen. Und hier war ihnen ein 
erfreuliches Mißgeschick Passiert, das ihren 
Feldzugsplan zun',6)te ma6)te. In der Ab­
sicht, auf einer finsteren kleinen Treppe das 
elektrische Licht einzuschalten, erwischten sie 
aus Versehen den Echalter, der das Glocken 
geläut in Betrieb seht. Nun erhoben die 
alten K'.rchenglocten ihre eherne Stimme, 
um die Bevölkerung gegen den räuberischen 
Ueberfall zu Hilfe zu rufen. Leider gelang es 
den Einbrechern, in der Dunkelheit uner­
kannt ^u entkommen. 

Klassenlottvne 

10. 7»« «ler N»uptTi«l>uni. 
0in sn.oa« bZ87N 
Vln 4N.00« Z.?768 
Nin MW« 274l)9 8l0ZI 
Mn !«.a0tt 74 4SZ« lk974 4^-?? 

7l»48l 782«l 94llZ 94655 
oin 7881 974<» lkiS!»« 495.°i7 

7774Y 9N8!l, 9H?0<» yf,91t 99k4b 97k,s^l 
Vln «»««l» l8l)55 Z075Z ^8294 iilkll 

«,5475 69942 778Nl 825K8 942Z2 
oin 5«v« .DI5 l10I8 1Z7l»l 21791 

4 t 227 47297 49855 5Z88Z 5828ö 804Z9 
?^l9ZI 844N8 8f>a85 8t,48.^ 9Z372 99K87 

11. ?»» ll«r Nsuptülelttin«. 
vln 2V.MM 54l5t!i 56755 9lZ95 
vis I0.W0 2^727 274^5 29792 402^5 79l>2l 

81 W 84525 9KZ95 97580 
vln »W» 526 52^0 IZl25 2l>7»7 40950 li24.'»t 

62712 62859 7966N 8Z354 89Z58 
0in 6000 964 l721 ü08l 747Z 8900 1l0lZ 19020 

Zl048 24844 25! 35 2768Z ZllSS Z6898 Z«2?^0 
5I8I6 84574 9Z96! 98319 

Vln so««» «584 16420 28028 2876Z 30098 49949 
5Z76Z 61852 81089 8l99S 96467 

(Irrtümmer vorkelislten.) 
vsnllTe5ekiilt bovollmLckitiito Ver-
ltsulsstsllv äsf Kla»»«a!ottsrl«. i>l l-
rldor <Zo»po»Ila ulle» 24. 8922 

f'umor der Woche 

Beim Bticker. 
„Meister, Ihre Ichnecken werden von 

Tag zu Tag kleiner. Man kann sie auf ein­
mal in den Atund stecken." 

„Das liegt nich^ an den Schnecken, Frau 
Lehmann." 

« 

Bor einer Woche 
war die neue Köchin eingetreten, und die 
Hausfrau ging in die Küche, Nachschau zu 
halten. „Wie kommt der Mann da herein'^" 
fragte sie, als sie einen strannuen Soldaten 
bei Tisch fand — „Ich lveist es nicht", er­
widerte das Mädchen, „er dürfte noch von 
lneiner Borgängerin zurückgeblieben sein." 

» 

Die entzückte Gattin i^^uui seekranken 
Mann: „Ach Egon, schau eiutnal, dieses 
große herrliche Schisf auf dein weiten 
Ozeaik". — Er: „Mich interessiert kein 
großes Schiff, ein kleines Autli wäre mir 

viel lie^r." 



» 

Montag, d«n 20. August 

Hau^̂  Ibung der Feuerwehren 
Neuerlicher schöner Beweis der Schlagfertigkeit «inserer Wehren 

Werk« ^'^uqsfiU?rer Gibar, »'^ranz Rates unk 
- eine «>r'e. ^'^N'-gksamI l ürfien Mann 

Gestern vormittciq^S fand in der 
stntt<' der Staitt'^lmhnen in Mcirib>n 
interessante llnd allgemein mit 'Z^painnlng 
verfnlqte s^roste ^ettenneliri'ikittnq statt, an 
d<r folgende Wehren teilnahmen: die Werl^ 
stnttenfeuern'ehr der Etantstialinen, di<' ^rei-
willil^en ^euern^hren von Marilwr, Ttu-
denci, Petre, Nadvanie und ^tiazvanje mit 
Is» Moti-'rsprihen, einen, Nettnnqswaqen und 

Wl'hrmäl'.nern. Die Ueluin^^ leitete der 
l>^attfuttktioiM und Obniantt der Werkstät-
tenseul'rwel)v .<^err Alfons K e s«, l e r, wel--
cher vc'm Oksmannstellnertreter Herrn .<^in« 
ko K e k l e r tatkräftigst unterstützt inilrde. 
Anwesend waren anch der Sekretär dkS 
Feuerwelirverbcindc's in Ljubljana .Herr 
P r i st a v ^ e r, das Au'zschukmitglied der 
teäiuischen Abteilung des Mariborer Gaues 
.Verr Joses Pfeifer, mehver Ingenieure 
der Staatsbnhnmerkstättl'n sowie ein zalsirci-
ches Publikum, welches mit Interesse die 
Ucbung verfolgte. 

?lls tiermeintliches Vrandobjekt diente der 
wesiliche Trakt der Werkstätte, und zwar das 
!7bjekt 4 b. in welchem sehr viel leicht ent-
ziindliarl' Stoffe aufgespeichert sind. 

Un, Uhr wurde mit der Dampssirene 
der Wertstätte das Alarnisignal gegeben. In 
kürzester Zeit war die M'rkstättenfcuerwelir 
zur Stelle, legte raschestens zuiei Schlauchli­
nien und in l? Minuten wnr daS Dach unter 
Wasser. Iu Aktion traten zwei Motorspritzen 
und eine Handsprihe, die unter denl Kounnan 
do der Herren M a r u s l k, (Z o P und 
Gru ̂  odnik standen. 

Als (5rster lailgte der erste Iug der Feuer, 
mehr von Stude'nci unter tt'ouunando des 
.'Hauptmannes Pregl nnt l7 Mann ein, 
der schon niu !i.'ll> Ilhr Wasser I)atte; der 
zweite Zug unter den, Koinniaudo doS Haupt 
niannstellvertreter Ludw. M a j h e u i v 
nnt Is' Mann hatte Wasser schon uui tt.tl 
Uhr. Als Zweite langte die Feuerwehr von 
Pekre nnter Kommando des .<iauptnnittncZ 
Vrezovuik ulit Ni Mann ein und trat 
schon um Uhr in Aktion. Als Dritter 
laugte der erste Zng der Mariborer Wehr 
ein und liatte schon um Wasser, während 
der zweite Zug um Uhr ulld der dritte 
Zug um in Aktiou traten. Kommandant 
war .^lauptmann B e n e d i ö i ö und die 

zialdirektor V a b i Ing. ^ l a s m e r 
als Vertreter der Pnufirma Ielenee-dlas« 
mer, Polizeichef R a d o « e v i Abgeord­
neter Dr. P i v k o, Direktor L o o s, Gen-
daruierienmior e r o v a e und Postver" 
walter I r g o l i Die Einsegnung der 
mit unzahligen "väln'lein und «kränzen ge-

atts. Als Vierte traf die Mhv von NiidNiinj.'! schmückten Briicke nahm Stadt- und Dom­
unter ^omnwndo des .^-Hauptmannes M a n d l!pfa'-rer Msgr. U ui <' k nnter Assistenz dxr 
mit Ii.' Mann ein nnd hatte nlli Uhr ^Donnnkare S p a r l und P r i b o 2 i L 
Wasser, während als fünfte die Wehr oon!vor. der im Anschluß; daran eine eindrncks 

«ins 

^^^azvnnje nnter .'stoniniando des .<.'>anptnmn-
nes Onie eintraf ulid uin Uhr in Ak­
tion trat. Iin ganzen wurd^' von allen Weh­
ren Scs)lan6ilinlen «i-elegt. Die Uebung 

dauerte l5» Minuten und lieferte wieder deil 
Veweis der Schlagfertigkeit und Diszipli­
niertheit unserer Wehren, '^^,'ach der Uebung 

volle Ai'ftnachi' hielt. DaS W'>rt ergriff so­
dann Piligerineister Dr. L i p 0 l d, der die 
Noiwendigkc'it des Brnskenbanes unterstrick) 
nnd den Dank allen jenen aussprach, die in 
irgend welcher Weise beim Bau mitgewirkt 
bezw. ihn erinögli6it hatten. Zunl Schluß 
sprach uoch Bürgermeister L 0 r e n i L 

Union»Tonki«o. Ler wunderbare 
schlager „Mata Hari" in deutscher Spra6)e 
mit <^re!a l>^arbo und Ramon ?lonaro. In 
diesem l^^ilm feiern die beiden !>tünstler ihre 
l^lnnzrollen in der I^ituikunst. fotsit der 
'chon lange angekündigte l^roßfilm an? d'm 
russischen i^'eben „Wolga, Wolga", .'»»'nliche 
russische Musis, Tan^z»? nnd Chorgejange. 

» 

Burg«Tontino. Der beste ^lingerfilin 
dieses Jahres „Yin Lied vom Himmel" mir 
Jan .^iepurci, Mliitha (5'gj^erth. Paul 9.'.np 
und Paul.^''i'rbigev in den .^7>au>itr!>llen. 
wunderbarer ^ilin, dl»,: für jederinann e'n 
(Ereignis bedeutet. In Vorbereitnna d?r 
schönste .'»ichard ?.iui'er-^il>n „Das Land 
des Lächelns" in vollitändi,^ neuer ^opie. 

dautle der Gaufuuttionär .'^>err Alfons l'us .^tamiiim, der die Bedeutung der Brücke 
e s; l e r jeder einzelnen Wehr für ihre!f>"lr die weitere Umgebung der Stadt hervor-

Mitmirkung und belobte die grosse Sckilag 
Mittvirkung. 

Im ^.)tan,en des am Erscheinen verhinder 

kehrte. Die Brücke wurd«» daranfhiu von 
Vürgeruieister Dr. L i p 0 l d als eröffnet 
erklärt. 

^ Wv 

ten Werkstättenchefs dankte Herr Ingenieur 
M i l a S e ti i «' den in ^lteil) und Glied auf--
gestellten Wehren für ihre aufopferungsvolle 
Arbeit und betonte insbesondere, daß umn 
sich im Peda'fsfalle voll und ganz auf nnse-
re stranunen Wehren verlassen kann. Zum 
Ssj)l>lfie sprach no6> der Sel'retär s^es Feuer« 
wehroerbandes Herr P r i st 0 v K e k. der 
mit marinen Worten an die wacteren Wehr-
Minier appellierte, im ^alle der Gefahr 
innncr bereit zu seiir, seinem Nächsten nach 
besten.^träften .zu helfen. 

Diese Uebung war von großer Bedeutung 
für die Wertstätte n. deren Un,geb>lng, denn 
iin Ernstfälle würden ja gegen 2sX)>1 Arbei­
ter »nd deren I^amilien ihr Brot verliereu, 
weshalb auch so großes Gewicht auf die 
Schlagfertigkeit unserer Wehren gelegt wer­
den iilus^. Solche Uebuugen wären des Oes-
teren fehr am Pla!>; und sollte dabei kelile 
in Betracht konunende Wehr fehlen, denn die 
Ausrede, daf; solctie Uebuugen viel Gold 
durch deu Beuzinverbrauch lx'rschlingen, ist 
niäit stichhältig, weuu man bedenkt, wieviel 
dabei in technischer .Hinsicht gelvonnen werden 
kann. Einpfehlenswerter wäre, die verschie­
denen Autoausfal)rtett zu unterlassen und 
sich an solchen Uebungen zu beteiligen. 

Reue Volksschule in ver 
nächsten Umgebung 

Vergangenen Soniltcig vormittac^s wurde 
in Sv. Miklav 2 bei Maribor eine mo­
derne Gollsschule feierlich eingeweiht und 
eröffnet. Zur Eröffnungsfeier hatte sich e-ine 
riesige Menschennlcnge eingefunden. U>üer 
ant^ren erschieil als Vertreter des BanuS 
und als Chef des politrscl^en Bezirkes.Herr 
Aezirkstiauptuianil Milan M a k a r, Abg. 
Krejvi u. Ing. Ar6>. Ielenec als 
Vertreter der ^Bausirma. Nach eittenl Gottes­
dienst, den der Mariborer Doinprobst Doktor 
Braber zelebrierte, beivegte sich eiil gro 
Ker 'Um'zug zur Schule, wo die Ciuweihungs 
feier stattfand. Es sprachen hier der Obmann 
des Ortsschulrates Le ö n i f, S6>ulleiter 
F e r k, Ing. I e l e n e c, Bezirkshaupt--
mann Maka r, Abg. .E r e j ö i, O^meinde-
vorstel)er P aPeS aus Hoöe und Sck>ullei-
:er .'kt' lemenLiö für die Lehrerverei'ni-
gung. Die ^eier verschmierten Vorträge von 
Schulkindern sowie Liedevvorträge des Ge­
sangvereines „Iadran". Mittags vereinig­
ten sich die Festgäishe. im Gasthaus Wruß zu 
einem Festessen, in dessen Verlaufe zahlreiche 
Trinkspri>cl>e gewechselt wurden. Das neue 
Ecbnlqebäude wnrde von der Baufirma 
IelenecS^Klajmer nach inobern-
sten Schulbauplänen aufgeführt und fällt 
der neue Bau dnrch seine lineare Schönheit 
nnd die Zweckniäsiigkeit der Licht'- und Ramn 
vertt'illlng angenehm auf. 

Feftrummel im Lnselbad 
Das gestrige Inselfest bot das Bild eines 

MassentietTiebes. Schon in den ersten Nach-
mittagsstunden sekte die „Völkerivande-
rung" zur Injel tzer AMe und ^er j^edes drutba" Ing. Meli^ i und deren kommer 

apostolorum ein. Die städtischen Autobusse 
waren sozusagen übersüllt, ein Privatwagen 
nach dem anderen fuhr in der Richtung zur 
Insel, wo das Treiben bereits i.ui vollen 
Gange war. Während ein Teil init In­
teresse den Slchi)piii,m- und Sprungvorfüh-
runl^en folgte, wandte der andere sein In­
teresse den? leiblichen Wohle zn. Das Gewö­
lbe )wn Jung und Alt, sei es im Badekvstüm, 
Pyjania oder in der Straßenkleidung fand 
seinen Höhepunkt in den Abendstunden, als 
das blendend-faszinierende ^^-enerwerk abge­
brannt wurde, welches Helles Entzücken aus­
löste. Bei den Zelten herrschte reges Treiben, 
unter den .Aängen der „Drava"-.^iapelle 
wurde fleißig getanzt, es herrschte eine un-
geinein animierte Stimnnlng, bis sich in 
den mitternächtlichen Stnnden allmählich 
die Hei'Mkehrbswegung benierkbar niachte. 
Ein Autobus Nack) dem anderen beförderte 
die??estteilnesimer in die Stadt zurück, wie­
der war ein Tag fröhlichster Unterhaltung 
iil der freien Natur zu Ende. 

JeierNche Eröffnung der 
Snftlbra»» 

Die neue Inselbrürke. die an Stelle der 
Uon den fluten der Drau fortgeschwemmten 
Holzbrücke erbaut tvorden ist, wurde gestern 
in feierlicher Weise eingeweiht und ihrer 
Bestimmung übergeben. Zur Feier hatten sich 
zahlreiche illustre Persönlichkeiten sowie die 
Vertreter der Behörden und verschiedenen 
Korporationen eingefunden. U. a. waren an-
tvesend die Herren Bürgermeister Dr. L i-
P 0 l d, Bezirkshauptmann Dr. S e n e k o-
v i e, Oberst 0 a j k 0 v s k i in Vertretung 
des Stadtkommandanten, Oberst GliSi?, 
der technische Leiter der „Svlo8na stavbena 

30 Jahre Zllpenverelnsfiliole 
Soitanj 

Wro'fte Jubiläumsfeier am Smrekovec. 

Drrt, wo vor ugefähr einem Jahr eine 
anniiltige Berghütte der Oesfentlichkeit zur 
Berfi'lgung gestellt wurde, ant schi^'nen Smre-
k>.liee. feierie ani gestrigen Sonntag die agile 
A l p e n v e r e i n s f i l i a l c ^ 0 ^ t n n i 
ihr Mjähriges Bestankesjubiläuin, z>l der 
eine gros'.e S6iar von Bergsreunden etwa 
.M» an der ^^ahl — herbeigeeilt waren. Die 
Feier wurde schou am Vora'l^end durch zahl-
rei6)e Fnudenkeuer eingeleitet. Anl nächsten 
Tage nerinittags zelebrierte Pfarrer.Ä' l a-
sine aus Bete vede einen Berggottesdienst, 
worauf eine l^edenksi^uing des Filialaus-
scl.nsscs Mamnlentrat. Nachdeni das Proto­
koll der gründenden Generalversaminlung 
von, ü März ll»)l zur Verlesung gebracht 
worden war. gab der Vorsitzende Steuer-
nernialter u ti ^ l j einen kurzen Ueberblicl 
über die Entwicklnng der Filiale in den 
ersten drei Jahrzehnten. Schöne Worte des 
Glüclmunsckies und der Anerkennung spra6) 
hierauf der Präses des Fremdenverkchrsver-
bandes in Maribor, Erster Staatsanwalt i^ 
R. Dr. Ian 0 i e. Grüße überbrachten ser­
ner: Prokurist K v a c für die Alpenverc^ins-
filiale Slc>oenigradec, Z e in l j i L für die 
Alpenlvereinsfiliale Eelje und Magistrats­
beamter Z 0 rzut für die Mariborer Berg 
freunde. Die Jubiläumsfeier verlief in 
an'inlertester Stimmung und war ein Be 
weis dafür, daß die Alpenvereinsfiliale 
!>o?tan.i wie selten ein Verein ihren Weg zu 
den breitesten Volksschichten gefunden und 
die Bergsportipropagailda dortselbst gut ver­
ankert hat. 

Nach der vom Herrn aplan der Magdale^ 
nenkirche vorgenoininenen Weihe ergriff als 
Erster der Geistlichc' dcis Wort, unl in einer 
schönen ')iedc die Bedeutung des Festes zn 
erkläreik. Nach ihn, erqriff das Wort der 
Vorsitzende der heiinischen Wehr und Gaii-
obmann .Herr l e n, e n <1 i ö. welcher den 
Nachwuchs zur strengen Pflichterfüllung an-
fenerte und mit Stolz betonte, daß die hei­
mische Feuerwehr die einzige in Jugoslawien 
sei, die nach dem neuen ^cuerwehrgeset^ eine 
Nachwnchs-Abteiluug gründete. Nachden! er 
noch der Fahnenpatin Frau P r i m c, Gast­
wirtin nnd Besitzerin in Pobre^je, dankte, 
heftete er Herrn Juan a k n », welcher 
sich für die Gründung der Nachwuchs-Abtei­
lung die größten Verdienste erwarb, eine 
Verdienstmedaille an die Brnst. Nach been­
deter Feier marschierten die Versamnrelten 
init der neuen Fahne an der Spitze in das 
Gasthaus )Iiojko, wo noch Freiübungen mit 
der Beilpicke, ein Augriff niit der.Handspritze 
und erste .<^ilfe bei Unfällen nom Nachwuchs 
vorgeführt lourden. Die Uebungen fielen 
zur votlsien Zufriedenheit aller anwesenden 
ältere,l Feuerwehrleute und des zahlreichen 
Pnblikuins aus. 

m. Schweres Unglück im letzten Augenblick 
verhiitet. In Pobre-^se kam ein Maurer nnt 
der elektrischen Leitnng in Berührung, wo« 
bei ihn der Strom an beiden .Händen fest­
hielt. Zmn Glück befand sich ein Angestellter 
des clettriscl?en Unternehmens in der Niihe, 
der rnsch lierbeieilte unl) den Stron? aus­
schaltete. Der Maurer erlitt an beiden Hiin-
den sclnnere Brandlvnnden, so daß er ins 
Krankenhans überführt werden mußte. 

Professor Dr. Söcrbatov behauptet, >as; 
wir Mitlioncn ins Ausland sendm, wo m>.-
doch 'vorzügliches, billigeres .sOl^O^X-Heil"-
bitterwasser haben, -n-^elches erfolgreich, 
ernd Magen, Darm, Leber, Nieren, Gallen-
Blasenneine. .Hämorrhoiden Asthma, Skle­
rose heilt. Ueberall erhältlich. 

m. Vermählung. Heute, Montag, früh 
wurde in der Magdalenenkirche in Maribor 
.Herr Ferdo K a v L i 0, Professor in Du-
brovnik. mit Fräulein Mannv r i st a n, 
Private in Studenci, getraut. Als Zeugen 
fungierten für den Bräutiganl dessen Bru­
der .Herr Tone Kav <; i Typograph, und 
filr die Braut ihr Vater .Herr Josef K r i-
st a n, Werkführer der Staatsbahnen in Ma­
ribor. Dem neuvermählten Paare unsere 
herzlichsten Gliickwünsche! 

m. Glück im. Unglück. Der Autobus der 
Linie Maribor—Sveöina erlitt gestern 
abends unweit von Zg. Kungota einen Ach­
senbruch, wl^bei in Rad buchstäblich wegge­
rissen wurde. Zum Glück trugen hiebei nur 
drei Personen leichtere Verletzungen davon, 
während die übrigen 15 Fahrgäste unver­
sehrt blieben. 

nr. Fahnenweihe deS Nachwuchses ber 
Freiwill. Feuerwehr in PabreZ^e. Sonntag 
nachmittags fand bei der kleinen Kapelle in 
der Zrko'oZka eesta in PobreZje eine schlichte 
aber umso eindrucksvolle Feier statt. Gegen 
halb 4 Uhr nachmittags versammelten sick) 
vor der Kapelle die Mitglieder und der Nach­
wuchs der Freiwill. Feuerwehr von PobreZje 
sowie ein zahlreiches Publikunr, um der Fah­
nenweihe des Na^wuAeS beizuwohnen. 

Aus 6!elje 
c. Ein heimischer Hiihlenforfchcr. Herr 

Professor SreLko Br 0 dar hat seine ^i^r-
fchnugen und Grabungsarbeiten auf 
Ol^eoa oberhalb Soleava an der Kärntner 
Grenze dieser Tage beendet nnd ist wieder-
itm nach Eellfe zurückgekehrt. D^? die Gra­
bungen unseres unermüdlichen .'^öhlenfor-
scf»ers Heuer besonders wertvolle Wissenschaft 
licl>e Ergebnisse brachten, worden wir dem­
nächst auf dieses bedeutsame Thenm ein­
gehend zu sprechen koulmen. 

Radio 
DieMag, den Äl. Auguj». 

Ä l u b l s a n a  1 9 . 3 0 :  B o r t r a g .  —  
Orgelkonzert. Vokalsolo. — 21: Funkorche­
ster. — 22.10: Nachrichten. — 22.30: Enc,li-
sche Schallplatten. — Beograd 11: 
Konzert. — 18: Frauenstund'e. — 18..'^0: 
Liederstunde. — 10.10: Volksmusik. Schall­
platten. — 19.30: Ein Quartett von Hatidn. 
— 20: Vortrag. — 20.20: Liederabend St. 
Ianoviv. — 20.50: Hörspiel. — 21.30: Or­
chesterkonzert. — 22.15: D. Petrolzic^ singt 
Volkslieder. — 22.45: Tanzmulsik. (Schall­
platten). — Wien 16.15: Kin^rstunde. — 
10.40: Konzertstunde. — 17.40: Nachnrit-
tagskonzert. — 21: Polnische Musik. — 22.50 
A b e n d k o n z e r t .  —  D e u t s c h l a n d s e n ­
d e r  2 0 . 1 0 :  B u n t e r  A b e n d .  —  W a r s c h a u  
16: Musikalische Reportage. — 20.12: Be­
rühmte .Wnstler. — 20.55: Polnische Mu-
jil. — B u d a ^ e jt 17: ^auzert. — 19.^ 
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RonMt. — Z ü r i ch 18: Gchallplatten. — 
2l.2ü: Leichte Mufik. T t u t t g a r t 17: 
Bünte Liederfolge. — 20.40: Europäische 
M a r s c h m u s i k .  ^ R o r d t t i t l i e n l ? :  
G c h a l l p l a t t e n .  —  1 9 :  t ^ n z e r t .  —  P r a g  
19.10: Buntes Programm. — 21: l^onKert 
-  R o m 20.4S: Konzert .  -  Mün chVn 

Konzert. — 17.50: Konzntswnde. — 
^ ^ ^ st ^ lü: Symphoniekonzert. — 

18.30: Konzert. — 20.30: Opernaufführung 
„ L a  G e r v a  P a d r o n a " .  - ^ T o u l o u s e  
^ . 3 0 :  L e i c h t e  M u s i k .  - S t r a s b u r g  
S0.30: Chanfons. - 21.30: Opcrettenlieder. 
^ BrÄnn l9.ü5: Blaskapelle. 

Dienstag, den ?1. August 1934. 

Au« vwj 
P. Auf offener Ttratze ttberfale«. Die Be. 

sl^lterin Jvana Prsdikaka aus Äorci wurde 
auf offener Ltrahe vom Winzer Peter Ca. 
futa uich dem Winzerssohn Lorenz Bidoviö 
angehalten, zu Boden geworfen ul^ ver» 
Pnigelt. Der Ueöerfall wird nr»ch ein gericht. 
ilches ^^iachfpiel haben. 

P. Bienenmarder. Den bekannten Imkern 
^enaröiö und Äa.jnc wurden 40 BienenstSckc 
die slch in Bukovci befanden, durch Kupfer' 
vltnol vernichtet. Die Gendarmerie ist den 
Tätern auf der Spur und hat ihre Namen 
bereits ermittelt. 

p. «US unserer grünen Der be. 
kannte >?>ul'ertusjlinger Herr Drogerist P o-
R^hb vergangenen Lam^^tag einen 

Da« Snve des 
Schewunasvamdieses 

3o wie lAretna (Z»reen den Ruf genoß, 
das Torado aller derer zu sein, die rasch 
und ilcher ihre Ehe schliesien wollten, so 
konntl' bisher Mexiko dem Ruhm fiir sich in 
»Anspruch nehmen, das Paradies der Ehe-
Scheidungen zu sein. Die notwendigen For­
malitäten waren hier so außerordentlich 
einfach, die ganze Scheiduirg vollzog sich so 
schnell und schmerzlos, daß eine lvahrc 
-Völkerwanderung der scheidungSlustig^n 
Amerikaner nach den mexikanischen Grenz­
städten gang und gebe war. Die aui meisten 
in ''lufnahme gekoinmencn mexikanischen 
Etädte erfreuten sich eines blühenden 
Fremdeivverkehrs. Die Hotels -waren über-
füllt, Handel und Wandel bliihten. Wenn 
man schon NN allgemeiiien in Auierika mit 
der Scheidung schnell bei der Hand ist und 
daraus nicht entkernt so viel Aufhebens 
macht wie im alten Europa, so gehörten zu 
den besten Kunden der inerikanischen schei-
dungsstädte die ^ilnHars. bei denen ja 
recht oft Trauung und Scheidung nahe bei­
einanderlagen. War die Hochzeit unter eisri 
gem ^liüliren der Reklametromni-l vor sich 
gegangen, so sah man bald ein. das; e'.n 
längeres ,'jusaininenlctien uiimöglich sei, un!> 
eifrigst wuri>e t>ie Echeidung betrieben, die 
ja ihrerseits N'ieder einen neuen guteii 
!^eklaineanlas; liet. Ilnt» wie einfach ivar die 
Scheidung dur6)zufnhren. Man bestieg den 
Zug Nack) Mexiko, erledigte hier die not^ 
n>endigen Formalitäten ^ und sckwn nach 
n^^'iigen Ztniiden mar nian aller Shesesseln 
los und ledig. Ja, die merikanischen Behör­
den hatten in letzter Zeit noch eine ganz 
besondere Erleichterung für die Scheidungs-
lustigen gekui^den: die Scheidung auf brief­
lichem Wege. Es genügte schon, die erfor­
derlichen Papiere einzusenden, und die 
3ch?idung wurde vollzogen. Nun ist der 
Traum vom Scheidungsparadies ausge­
träumt. Es geht nicht mehr so rasch mit 
den, Zcheidenlassen. In Zukunft wird sich 
jeder erst ein halbes Jahr lang in Mexiko 
aufhalten mikssen, ehe seine Ehe geschieden 
werden kann. Die Besitzer der ^'^otels in den 
s^renzstädten machen bestürzte Gesichter: 
Wer wird einer Zcheidung wegen auf ein 
halbes Jahr herüberkommen? Welch Ameri­
kaner wird so die Zeit vergeuden, die doch 
für ihn s^eld ist? Noch bestürztere Gesichter 
aber werden die Filmstars machen. Wo ist 
ein neues -cheidungsparadies? Man wird 
sich jede ne»ie Heirat zehnmal überlegen 
müssen, weim man damit rechn.'" unih daß 
sie erst nach einem halben /'^den 
werden kann . .. 

Wirtschaftliche Rundschau 

Die drei Hauptersolge 
Die wirtschaftliche Bedeutung des neuen Handelsvertrages 

mit Deutschland 
. Die Beogvader „P r a v d a" bringt an 
leitender Stelle einen Artikel von Dr. Ante 
Polj « n iö über die jugoslawisch-deut-
schon Handelsbeziehungen, in dem es u. a. 
heißt: 

Die große wirtschaftliche Bedeutung deS 
Abschlusses des neuen Handelvertragcs sür 
unser Land tritt umiso mehr hervor, als es 
das erstemal ist. daß Deutschland unseren 
Forderungen In größerem Umfange entge­
genkommt. Wir können die Bedeutung die­
ses Vertrages in drei .Haupterfolge zusam­
menfassen: 1. Die Kontingentierung der 
Agrar- und Biehprodukte; 2. die Kaufver^ 
pflichtung: 3. die Anerkennung von Bor­
zugspreisen, die über den Weltniarktpreisen 
liegen, und Mar nicht in Form von amt­
lichen Präferenzen, sondern in der Form 
twn privaten Geschäftsabkommen zwischen 
den Vertretern der deutschen Wirtsck^aft 
einerseits, der Privilegierten Aussuhrgescll« 
schaft und des Amtes für Kontrolle der 
Biehausfuhr andererseits. 

Es ist Nicht notwendig zu erwähnen, wie 
groß die Bedeutung der Kontingente sür 
Bieh und Agrarprodukte ist. die uns Deutsch 
lawd geivährt hat. Wenn wir die Ttatistik 
unserer Ausfuhr nach Deutschland nach den 
einzelnen Waren und Gruppen prüfen, fin­
den wir bisher einen minimalen Verkehr in 
gewissen Artikeln, für die wir in dein neuen 
Bertrag gewisse Kontingente erhalten ha­
ben, die unseren Ausfuhrbedarf völlig be­
friedigen, sodaß unsere Wirtschaft von der 
Anwendung dieses Vertrags den grös^ten 
Nutzen erivarten kan. Es gibt sogar Artikel, 
für die wir AuSfuhrkontingeiite erhalten 
haben, die in früheren Jähren in unserer 
AuSfuhrstatistik überhaupt nicht auftauchten. 

Der Artikelschreiber berechnet dann, daß 
auf Grund des Fremdcnverkehrsabkoinmen? 
und einer angenominenen An^^ahl von 
40.000 deutschen Touristen, die in diesem 
^^ahr Iugoslaivien besuchen würden, durch 
sie mindestens 200 Millionen ^iii^r ins 
Land gebracht würden. 

Als ein berühmter Spieler ii.i ' ilanchf 
erstochen wurde, äußerte sich eill Witzbold: 
„Es bleibt sich auf alle Fälle gleich, i-r stirb! 
HM letzten Htich." 

Kritische Lage der 
Lederindustrie 
Zagreber Grotzhandeltpreise. 

Wie aus Zagreb berichtet wird, dauern 
die Schwierigkeiten auf dem inländischen 
Markte noch innner an, da die Hauptursa­
chen, das Mißverhältnis zwischen den Prei­
sen von Rohhäuten uiid fertigem Leder so­
wie die geringe Nachfrage nainentlich nach 
besserer Ware unverändert geblieben sind. 
Rohhäute haben zwar im Preise et­
was nachgelassen, doch zc'igt sich auck) bei 
Leder schwächere Tendenz, sodaß das Ver­
hältnis dasselbe blieb. Deshalb ist man in 
Fachkreisen überzeugt, daß es auch in dieier 
Branche, die bisher von der Krise leidlich 
verschont war, ebenfalls zu schweren Ver­
wicklungen kommen werde, wenn maii liichts 
zur Sanierung des Marktes unternimmt. 
Fabrikant, Kaufmann und Gelverbetreiben­
der sind in gleich Peinlicher Lage, so daß die 
Gefahr besteht, daß dieser vom Rohstoff bis 
zum Lack in, wahrsten Srniie des Wortes 
'Mimische Erzeugungszweig zugrundegerichte!^ 
wird. Die Fabriken habeil große Lagervor­
räte, für die hohe Nohstoffpreise bezahlt 
wurden, aber trotzdem sind sie geneigt, ge­
wisse Verluste zu ertragen uiid doch zeigt 
sich fetzt vor 'ü^ginn der Hauptsaison noch 
indmer nicht die geringste Geschästsfreudig-
keit. Im Gegenteil, die Preise scheinen tvei-
ter fallen zu wollen. Der Hand^verker hiii 
gegen, um den Wettbewerb der Fabrils-
ware einigermaßen auszuhallen, erzeugt nur 
Ware ans mindenvertigem Material, so daß 
bessere Ware jetzt kann, Abnehmer hat. Ini 
Zagrebe r l^roßhandel notiert 
jetzt Sohlenleder bis 40 Dinar je kg, 
Hälse 27 bis 29 Dinar, Nandstücke 20 bis 22, 
Knhleder (cchne Nack^frage) 5!^ bis 00 Dinar 
je kg, Kalbsbox, schwarz 14 bis Itt, gelb 10 
bis 22, franMscher uiid mnerikanischer Lack 
24 bis 25, einheimischer 10 bis 2i, Che-
vreau, schwarz 18 bis 30, farbig 25 bis 
Dinar je Quadratfuß. 

X Unzureichende Getreideversorgung ln 
der Tschechoslowakei. Tie tschechoslowakische 
Getreidegesellschaft hat mit großen Zchivie' 
rigkeiten zu kämpfen. Die Getreideprodnzen 
ten halten die Lieferungen zurück, wahr­
scheinlich, weil ihnen die Preise nicht ent» 
sprechen und sie aus der Beobachtung der 
Börsenberichte das Anziehen der l^treide« 
preise fei'bstellen könne»? Zufolge der zu ge-
riiigen Auflieferung siiid die Mühlen nnzn-
reic^nd beschäftigt, daher trägt m<ln sich 
mit dem Gedanken, ebenso wie bezüglich der 
Gerste auch bei dmi anderen l^etrcidesorten, 
'den Haiidel dn Getreideko-mmlssären freizu­
geben. Wohl um der Schwierigkeiten Herr 
zu werden, kanit die Tsckiechoslt^irafische 
treidegsselllchaft in Jugoslawien zunächst 

2000 Waggons Weizen an, mit dessen L'.c-
fierunge in etiva 3 Wochen begonnen wer^ 
den soll. 

X Die neue Ausgabe der Tarifnachläsfe 
und der Frachttabellen der Jugoflawischen 
Gtaatsbahnen. Mit Gültigkeit voni 15. Au­
gust 1l>.'^4 ist die neue Ausgabe des Anhan« 
ges lAnnei^) zu dem Lokaltarif der ^ugosla-
wis6)cn Staatsbahnen in Kraft getreten. 

Die zahlreichen Tarifnachlässe, die aus den 
Liniell der Iugoslawis6)cu Staa!sbahnen be 
stehen, ivurden in denl neuen Heft ilbersicht-
lich, in drei Hauptgruppen znsaiumengescisit 
und zwar: Die Abteilung A für den Lokal-
verlehr und fiir die Einfuhr; die Abteilung 
B für die Ausfuhr und die Abteilung C für 
den Transitverkehr. — Das .Heft ist in Blatt 
form derart zusainmcugestellt, das; einz^'lne 
Teile austauschbar sind; das System hat sich 
bei den häufig vorloiniuenden Aenderungen 
als sehr praktisch erwiesen. — Das Tarifhcft 
Nr. 3 enthält die Frachttafeln. Die Ausgabe 
dieses Heftes war infolge der letzteu l0-pro-
zentigen Frachtcrlii>huiig unaufs6)iebbar, 
»veil die Frachtberechnung auf Grund der 
zur Berfüguug steheuden Umrechnungsta­
bellen umständlich war. Sollten im iieuen 
Anhang Frachterhöhungen oder Erschwe­
rungen enthalten sein, treten diese erst mit 
1. September d. I. in Kraft. 

X Praxer Schweinemarktberlcht vom 13. 
Allgnst. Der Gesamtanftrieb belirf sich auf 
1548 Fleischschweine, 51 schlvere Flcisch-
schii'eliie und .399 Fettscl>n'eine, znsaiiinicn 
1W8 Stück Der .'^xrkunit nach waren aus 
Biihmeit 843 Fleichschweine. aus der Slo­
wakei 705 Fleischsckiweine, aus Rnmönien 
.^1 schn>ere Fleischschweiiie und 14 Fl'lt-
schweine, ans Ungarn 242 Fettschweine, aus 
Iugoslaivien 113 Fettschwe'.ne. Der Schwei-
ncmarktverlauf n>ar lebhast, Fleischschweine 
waren um 10 .Heller, Batonser uin 10 bis 
20 .Heller teurer. Es notierteii: böhniische 
Fleischschweine 5.15-7 slowakische ^leisch-
säiweilie 0.50—7 10, iuaoslaw.sche Fett­
schweine 6.30—0.70,' rumänisch.' schivere 
Fleischs6>wcine 0.10, rumänische ^cttsM'ci-
ne 0 50^.s'.70 und ungarische Fettscl)meine 
0.50-6.75 Äö. 

Bergfttlger - richtig atmen! 
Die Atemnot beim Berqsteisien / Normale Atmunq und Blnt-
zirtulation / Blut und Herz als Atmung^organe / Nasen­

atmung und Mundatmullg 
Die Berge locken manchen Wanderer uiid 

Steiger, der sich, für diesen -^»neck nicht aus­
reichend Uiid sachgeinäß trainiert, bald durch 
ein allmähliches Versagen der Atiiiungs-
organe stark behindert fi'chlt. Anfangs tritt 
die Atemnot noch ziemlick) leicht auf. und cs 
bedarf iiur der Eiiischaltung einer kleinen 
Ruhepause, unl sich einige Erleichterung zu 
verschafseii. Die Alemnot kann sich aber auch 
verfchliminern und in einen Zustand über­
gehen, ans dem nnr noch der Rückweg und 
dani.it der Abbruch der ganzen Wanderung 
hilft. Mit der Atouiiiot trifft eine starke Er-
nlüdulig der Gliedinaßen zusainmcn, weil 
bei abnehiiiender Saueristo'fft'ersorgung des 
Körpers auch die Ermüdungsgifte weniger 
rasch aus deii Muskelii ausgeschieden iverden 
können. Hingcgeil wird bei kräftiger A!-
inung und norinalem Blntkrcislauf das 
Blut dauernd niit SauerPoff versorgt; die 
Muskeln soiidern proinpt ihre Er'iiiiduiigs^ 
gifte ab Diese Vorgänge findeii allerdiiigs 
nur dann in einer der Gesundheil förder­
lichen iZi^>cise statt, wenil soivohl üie Musku­
latur selbst gut entwickelt ist, als auch die sie 
durchsehenden feinen und feinsten Blutgefäße 
derart auSgebil'det sindi das; die Blutversor-
gung der Muskeln, wie überhaupt die Blul-
bildung allen Ansorderuiigen entspricht, die 
die Anstrengnng einer Bergivandenlng an 
sie stellt. In diesein Fall braucht innn auch 
die Aleinnot nicltt zn befürchten. Wer sich 
lan die körperlichen Anforderungci! einer 
Bergn>anderung langsam gewöhnt, nnd den 
Fehler verineidet, dein völlig Uiitraiiiierten 
.Körper eine nberinäßig anstrengende .Hölicn-
tour zuzuniuten, wer vor alleni beim Stei­
gen von Anfang an sich bemüht, gl?!6>uiäßig 
tiof zil atmen, wird .Herz uiid Lun.ie bald so 
gekräftigt I)aben, daß ihin die Atemnot keine 
Beschwerden niehr verursacht, (^gen leichte 
AteiNiiot hilft es oft, sich init erschlafften 
Muskel flach auf den Boden zn legen nnd 
dabei gleichmäßig tief nnd langsam Atem zn 
holen. 

Wer da'5 Berastcigen ernsthaft betreiben 
will, sollte sich darüber klar sein, daß die 

einzige nnd beste Vorbodiiigung, die d-^ 
Ausdauer bei körperlicher Anstren^iung ge­
währleistet, lmlner die gesunde Beschaffen, 
heit der Atnuiiigsorgane ist Denn inan inus; 
auch bedenken, das; beim .Heheilanleiilhalt, 
wie zum Beispiel in .Höl,en von lW0 Meter, 
die ^^ahl der.Aliiiungsziige i'iberhanpt merk« 
lich znniinnil nnd dainit die Atniui'asorganc' 
schon mehr leisten inüssen als in iiorinaler 
.looheillage. Aiißerdein darf man iiicht ver­
gessen, daß zn den Organen, dic? unsere 
Atmniig veriiiitleln, nicht iiur die Lniige 
und die '^'.usnhrenden ^'iiftwege, ivie Na'c', 
Nasenrachenraum nnd Lilftröhre. gehören, 
sondern auch das Herz nnd das deii Körper 
dnrchströniende Blnt. Wirklich uerläßliche 
körperliche Leistungsfähigkeit wird bei jeder 
v'^ergtour nnr danii zn erzielen :e?n, wenii 
olle diese l)raaiie gnl ansgebil^et und vor­
bereitet siiid. denn in diesein Fall sliid an6) 
die Mn'^kelii zu voller Leistnngsfähialeit ent-
wickelii. Wer besonder? mistreiigendi Sport-
tonren in größeren .Hökieiilagen bcabsiclitigt 
oder läiigere ^'Zeit in dieser Höhenlage bl?'-
l'eil inill — was allerdiiigs nnr beim Ski­
sport der Fall seiii wird — sollte ans 
Besch-afsenlieit des Blutes' ack^ten. Auf die 
Blutznsaininensei.nlng hat iimnlich der dau-
ernde .Höhenaufenlhalt inso'ern eine beson-
dere Bedenliiiig. als sich die roten Blut-
körper6?en stark verinehren. Man tut in sol­
chen Fälleii also gut. wciiii inan die Ver-
niehrung der roten Blnlkörpercsien schon oor 
her einleitet, indein inan Eisen- oder Ehlo-
rophi)llpräparate einniiiiint, iininer noran>?^ 
gesetzt, daß der Körper in großer .Höhe be-
soiidere Sportleistuilgen zn vollbr.iigen l?at. 

Als die einzig richtige Alninng bei der 
Bergwanderung hat nnr die Nasenatninng 
zn gelteii, niid es ist falscli. weiin der nnge-
üble Bergsteiger die Mnndatiuung vorziebt, 
weil er glaubt, auf diese Weise scs?neller uiid 
Niehr Lnst in die Liinac'n einziehen zn kön­
nen. Der Nachteil der Mniid- gegenüber der 
Naseiiatinung wird In der .Höhe besonders 
offenbar: die ?>asenatinnnsi verteilt die eiir--
geatmete Luft gleichniäßig und wärmt sie^ 



Dienstag, den SI. August ly34. 

xort vom Sonntag 
Beograds Xmniselke spielt 

Die Beograder schlagen Maribors Tennisreprasentanten mit 
11:1 / Dennoch heißumstrittene Kämpfe 

Zitni Abschluß der Festwoche lebten nun 
auch die weißen Courts unserer Tennisge­
meinde wieder auf. Samstag und Sonntag 
waren sie der Schauplap des ersten Tref­
fens lnit Beograds Tcnniselite und man 
muß eingestehen, die Begegnung gestaltete 
sich zu einem bedeutsamen sportlichen und 
gesellschaftlichen Ereignis. Insgesamt wur­
den Wölf Spiele erledigt, wobei durchlvcgs 
Herren in Erfcheinung traten. Die Beogra­
der entledigten fich des Ansturms der hei­
mischen Repräsentanten mit N:I, aber trotz-
dem gab es auf der ganzen Linie interessante 
und zuweilen auch Techt heiß umstrittene 
K ä ^ n p f e .  B e o g r a d s  M e i s t e r  K  o n j  o v  i ö  
stand zunächst M e 8 i c ? gegenilber, dem 
er mit K:3, 6:2 ziemlich rasch den (daraus 
machte. i tz e l, der sein nächster l^egner 
w<N', drängte ihn zunächst ganz zurück. Hit« 
zel fü'hrtc mit 3:0 und hatte ausgezeichnete 
Ck^ncen. Ie^t erst se^te sich .Eonjoni?, mit 
seinen Chops durch und siegte schlicßliä, mit 
K:3, k?:3. R i st i k^. hatte mit L e Y r e r 
schwierige Mbeit, da Leyrer im ersten Satz 
ganz ausgezeichnet spielte. Der Beograder 
forcierte vor allem das Tempo und behielt 

mit 8:v, 6:2 die Oberhand. Zuvor schlug er 
Bergant mit «:2, 6:3. Nedik mußte 
als einziger eine Niederlage in kauf neh­
men. Sein Bezwinger war H o l z i n g e r, 
der diesmal sein bestes Spiel bot. Daß Ne-
diL ein Klassenspieler ist, bewies er nnt sei­
n e n ,  6 : 1 ,  6 : 2 - ' S i e ! i  ü b e r  G a s p a r i n  i m  
zweiten Match. Aber Holzingcr schllug dies­
mal den Bor- und Bafhan^ gleich gut, Pla­
cierte ausgezeichnet und hielt den Ball kräf­
tig im Spiel. Mit 6:3, 6:3 eroberte Holzin-
ger den einzigen Punkt sür Maribor. M i-
lovanoviö stieß in H a l b ä r ^ h 
an einen gleichtvärtigen (Gegner. Erst nach 
aufreibendem Kampf gab sich .Halbärth mit 
ll:^, 6:s> geschlagen. P o ^ besiegte er mit 
k i : ! ,  6 : 1 .  A u c h  d i e  D o p p e l s p i e l e  
waren eine Beute Beograd'?. Die Ergebnisse 
waren: KonjoviL-Ristiö gegen Hitzel-.^ol-
zinger 6: t, 6:2 und gegen PtiZ-Bergant 6:l, 
6:l, ??edi(^-Milovanoliit^- gegen Leyrer-Hal-
bärth 6:H 2:6, 6:1 und gegen Gasparin-Bo-
glar 6:1, 6:4. Die sympathischen Gäste ver­
brachten den Abend im Kreis der lokalen 
Tennisgenieinde, t>er im Zeichen eines fri.ih-
l'chen sportlichen Beisammenseins verlief. 

Intemationale Ringkämpfe 
Wichtige Entscheidungen in der 3. und 4. Runde / Kahouta 
schlagt Lärm / Hohmann gefällt / Belie' erster Entscheidunas-

sieg / Die Gegner der heutigen Runde 
Sanlstag abends trat zunächst Kahou­

ta in den Vordergrund, der gegen K e r-
8 i ö (Graz) einen larmendelt Äampf liefer-
te. Der Inder war trotz tapferer Gegenwehr 
des Grazers der stärkere Mann und siegte 
bereits in der 10. Minute. 

Dann stellte sich Höh ni ann (Deutsch­
land) vor. Sein Gegner war der Russe 
A b r a m 0 v, der schon in der 22. Minute 
an seine Mederlage glauben mußte. Hoh-
manns sympathisches Wesen brachte ihin viel 
Beifall ein. 

C z a s a  u n d  B  e  r  m  l  0  v  s  ?  t j  w a r e n  
die nächsten Gegner. Ezlija kämpfte erbittert 
und sorgte auch dafür, daß im .^ause Stim­
mung herrschte. Bermlovsky sah sick) oft be­
drängt' und blieb schließlich in der 51. Mi­
nute auf der Matte. 

Sonntag abends war es wieder K a h 0 u-
t a (Indien), der die Runde eröffnete. Sein 
Gegner war diesmal Mark 0 viL (Jugo­
slawien), der ihn? hart zu Leibe riickte. Ka­
houta brilllte wieder wie ein verletzter Lö­
we, t»och ließ sich Marfoviö nicht einschüch­
tern. Besonders einmal ging es laut zu, als 
Markoviö außerhalb der Matte auf den 
Schultern landete und Zfahouta den Sieg 
reklamierte. Nach langem .Hin und Her wur 
de der Kampf fortgesetzt und schließlich ab­
gebrochen. 

H 0 hmann (Deutschland) fand in 
Bermlottsky (Dschecho>slowÄ?ei) '  n icht 

den gleichwertigen Gegner, sadaß er bereits 
nach 18 Minuten Sieger blieb. 
Belli' (Bulgarien) trat im Entschei­

dungskampf gegen K e r i L (Graz) an. 
Der Kanlpf brachte nntunter einen recht 
spannendeil Verlauf. BeliL war der bessere 
und drückte in der «12. Minute nnt einein 
kräftigen Hilstschwung den Grazer auf die 
Matte. 
In der lieutigen fünften Nunde treten 

auf: H 0 h nl a n n (Deutschland) gegen 
KerKiL (Graz), B a ch r a t y (Wien), 
der gestern eingetroffen ist, gegen B e r-
m l  0  v s ?  y  i T s c h e c h o s l o w a k e i )  u n d  E z a s a  
(Ungarn) gegen Mark 0 viö (Jugosla­
wien). 

Auch „RÄî  in Celje 

sieglos 
3:3 (2:2) gegen den «thtetik-Spoettlnb. 

E e l s e, 19. August. 
Das Gastspiel Rapids bestätigt die gegen­

wärtig schwache Form der Mariborer Mann 
schaften. Nach dein SSK. „Maribor" und 
„^elezniöar" sah lilan nun auch „R a p i d" 
an der Arbeit und auch hier reichte es im 
Wett?ka.m>pf mit dem dritten Vertreter Velses, 

dem Athletik-Sportklub, nur 
zu einem Untentschieden. Dieses Uilentschie-
den kann wohl nicht als Erfolg gewertet 
iverden, da der heutige Gegner schon seit ge« 
raulner Zeit fein Weltspie! absolviert hatte, 
er also nicht in besonderer Kondition ange­
treten war. 

Aufsallend war, genait so wie in den Mei 
vorangegangenen Begegnungen, das sinnlos 
hohe Spiel der Mannschaften von Maribor 
und Eelje. Technische und taktische Mängel 
traten deutlich in Erscheinilng ulid Niir ganz 
wenige Spieler der beiden Mannschaften 
verdienen hervorgehoben zu werde»?. 

Der beste Mann auf dem Felde war 
Z u h 0 l e 2 n i k, der Zenterhalf der 
Atlilettker. Gleich nach ihin wäre der junge 
Mittelstliriiier dieser Mannschaft, S 0 h, zu 
erinähnen, der leider bei ein paar feinen 
Sachen ailf inailgelndes Verständnis seiner 
Sturmkollegen stieß. Das zweite Goal, das 
er erzielte, war allererste Marke und eines 
der wenigen Ereignisse, an denen inan sicki 
l'egei'stern konnte. Ailch B a r l c» v i F von 
„Rapid" stellte seinen Mann. Sein Haupt­
erfolg beruht iedoch auf der Scheit, die die 
Gegner vor feiner .>^örperkraft liabeii. Auf 
Seite der Athletiker hat sich noch der linke 
Verteidiger H 0 j n i k besonders ausge­
zeichnet. 

Uber den Spielverlauf ist ivenig zu sa-
geit. „Rapid" kanl rasch nacheinander zu 
zivei Erfolgen, die im Spielverlauf eigent­
lich nicht fehr begründet waren. Der erste 
Treffer ivar ein Glücksschuß, der zweite, ein 
übrigens scharfer Schuß, ist dadurch erinög-
licht wordeit, daß die Verteidigung lnit dein 
Einschreite,: zögerte. Dann 'ielen, auch 
ziemlich knaipp nacheinmider, zwei Tore der 
Athletiker, die aber schon inehr das Ergebnis 
ldurchdachter Aktionen waren. Hiemit war 
der Halbzeitstand von 2:2 gegeben Ini 
ziveiten Spielabschnitt erzielte sede Mann­
schaft noch ein Tor, beide nicht sehr schön. 
Mis zwischendurch lag und sich bis zu,n 
Ende zutrug, abgesehen von den paar knap­
pen Fehlschüssen, nicht erwähnenswert. 

Solange unsere Mannschaften nicht zum 
flachen Kmirbinatioilsspiel zurück'kehren, 
wird der Abstand, der die Leii'tuilgen ini-
serer hiesigen Mannschaften von denon 
^'iubljanas gegenwärtig trennt, nicht vcr-
ringert werden. Es scheint, daß bei uns nicht 
die richtigen Trainllngsmethoden angewandt 
werden. Auch in technischer Hinsicht ist noch 
viel, sehr viel nachzuholen. 

Wivl iEelje). 

„Aeleznikar'' unterliegt gegen 
«Sro» 

Gestern nachmittags wurde am „Z^lezni-
öar"-Platz ein internationaler Fußballkainpf 
absolviert. Die Gegner waren SK. I ü d-
b a h n  a u s  G r a z  u l l d  u n s e r e  E i s e n ­
bahner. Die Gäste stellten sich als ge­
wiegte Fußballer vor. Ihr Können ist aus­
geglichen und verrät Klasse. A'uch die „^elez-
ni?ar"-Leute spielten gut, sodaß der .Kampf 
mitunter einen recht spannenden Verlauf 
nahm. Die Eisenbahner waren aber vor dem 
Tor allzu unentschlossen, sodaß die »Gäste 
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schließlich mit 4:2 (2:1) die Qberhond be-
hielten. 

Dmungatta 
Sonntag vormittag lenkten die »Ruderer 

das Interesse auf sich. Den Hauptkampf lie-
serten sich die ^Weier, aus den: auch Heuer, 
also MM dritteil Mal, der lange F r s 
und der kernige Hu b er hervorginc^. Sie 
Genötigten für die Strecke Iirselbad-Baot^-
Haus 7.Ü5. Iin Einerd-Wettbewerb siegte 

a k s in und iin gemischten Zweier 
K r k und Schüller. Im Zilleinudc'cn 
siegte die Niannschaft des SK. „^lezniöar" 
in 8.W. 

Radminm der Radsohrer 
Am^,^elezniöar"-Sportps!7tz wurde ge'tern 

nom „^elezni6ar" ein Bahnrenn.''n 
t»ul6igeführt, das einen i'echs '^nregendi'n 
i^ierlauf nahm, lieber !0 ))iuiiden ' siegte 

u n f c, (Marathon) in 7.l7. ,^un Haupt-
rennen über 50 Runden siegte N 0 z in a n 
l^eleziiiear) in 48:25.2^, der aiich iin H?,s-
dicap den Sieg davontrug ')>'efordrc'! 
nen inui'den 40 Stundeiskilometer erzielt 

Weltrekord in Zagreb 
Be? den Aus'cheidungskämpfen für die 

Teilnohinc an der Balkaniade erzielten Dok 
tor a r I, n s i s und K l e il t im Tis' 
kusweriei i  <Hel leni i 's?er - l i l )  10.?,7^ wasche 
Marke eiiien neuen jngoslaivischen Weltre­
kord darstellt. Iini Mar! bor absolvierten 
K a il st l e r und S t a r lii a n eiiien 
Wettlauf über Meter. Es sie.?t.' 
man <Z^elezni5ar) in während i^an-
gler (Morathon) 36.01 beilötigte. 

Jugoslawische Subballmelster-
schast 

Gestern stab es eineil volleii Meisterscbafts 
tag. In Zagreb unterlag „^lirisa" qegen 

niit 3:0. ^A^K schlug in Saroseno 
den Svliter „5^ajduk" liiit 3:2, ser 
tigte den Sportklub Skoplje mit 0:2 ab un^ 
«>^uaoilalnia" (Beograd) die Beekereter Ei­
senbahner sogar Nil! 14:0. Feriier spiellci 
BSK ili ?il>atin liegen „Drei Stern" 
"Eoiicordia" in Osijek gegen „V^astiiik" 0:^». 
„^lavisa" lii Sarasevo «legeii „Hajdiik" 
lSpli^) 0:0 und „Gradianski" iNiii) ge-^en 
„Sparta" (Zemun) '4:2. 

Surovamelsterschaften 
im Schwimmen 

Die Tschechoslowakei spielte gegen I uge-
s l a n, i e n 2:2 (Halbzeit 0:?) iind Belgien 
gegen SMr>eden 3:.'; 2:1). Dann lam' die 
Entscheidung im Wasserball zwischen Un 
garn i^nd Deiitschlaiid. Ungarn siegte durchs 
aus sicher und verdient init 1:Z Trefier. 
Halbzeit 2:0. In seinen Schlußphasen wur-
de der Kampf sehr hart geführt, di,ß e? 
zahlreiche Ausschlüsse gab. Die Ergebnisse 
der Se^immbewerbe inaren: 

Damenj-Rückenschwinimen üb-'r lOO Me-
ter, Entscheidung: Mastenbroek (Holscin^. 
1:20.3) 1, Ahrend sDeutschland, l:?O.N ? 
Oberslot sHossand, 1:22.2) Harding iE,Ir­
land, 1:22.0) 4, Blondeau (Fraiikreich. 
1:23.1) ö, Anders (Deuts6,land. 1:21.s)^ li. 

: Oeftetreichische Amateur-!^ußballmeifter-
schast. Vorschlußrunde Sturin (Graz) liegen 
St. Pölten 1:1 in St. Pöltcil uird Salzbur­
ger AE gegen Sp. V. Hötting sInnsbruck) 
in Salzburg 3:0. 

: Wiener „Rapid" siegte in Dublin vor 
20.000 Zuschauern gegen Boheinians nnt 
8:0. 

: Deutschland — Rumänien 5:0. Deutsch, 
land schlug im Danis-Cup-5piel die rumä-
nsfche Mannschaft mit 5:0. 

: Die Tennismeisterschaften nerschoben. 
Die diesjährigen internationalen Tennis-
ineisterschasten Jugoslawiens ivaren für !)le 
^»jeit vom.21. bis zu,n 26. d. M. anberaumt 
Da aiber in der Zwischenzeit die fünften 
Balkanspielc? in Zagreb stattfinden, sind die 
internationalen Tennismeisterschaften Ju­
goslawiens 1934 auf die Zeit voiir 11 ^ns 
zwll 16. September l. I. ('Spielplätze des 
ATK. „Zagreb" auf der 5ialata) verschoben. 

: Das Bleder Tennisturnier. Die Final-
spiele des internationalen Teinlisturniers 
unv um den Mbergangspokal des Ministers 
Dr. Angselinoviä, der deii Schlußspielen 
persönlich bei^vohnte, brachten folgeiide Er-
gebnisse: Dameneinzel: V!aria Palszi (Un-

was bei der kühlen Bert^lust besonderes wich^ 
tlg ist, etiivas vor. Nasenatmung kräftigt auch 
die Brustinuskeln wesentlich. Nun kann eine 
Erkrankung, etwa ein Katarrh, die Nasen-
atmung erschweren oder gar uninöglich lna» 
chen, was lx:i einer Bergwanderung wirklich 
recht störelld ist, besonders bei Erkrankungen 
des Nasenraulnes, durch die nicht nur die 
Ausatmutig behindert, soiddern auch die .Herz 
tätigkeit mehr als sonst belastet ivird. Be-
sonl^rs nach dein Abstieg erhi^ht sich die 
Menge der ausgeatmeten Luft wesentlich; 
schon deshalb sollte die Ausatinung glatt 
vonstatten gehen. Auch die so noNvsndige 
Salievstoffzufuhr wird bei behiiiderter Nasen 
atnMng erschwert. Niemals aber soll der 
Bergsteiger Atembeschwerden durch geivalt-
sames Pressen zu bekämpfen versuchen, weil 
.Herz und Lungeii dadurch schweren Schaden 
davontragen können. 

Hochbetrieb im Änfelbad 
Wettschwimmen, KmlstspMgm md Wasserball / Erbittertc 

Kämpfe 
Im Jnselbad gab es gostem einen erbit­

terte» Aantpstag. Der Madeinische Fechtklub 
organisierte ein großes Meeting, daß unsere 
heimischen sowie zahlreiche auslvärtige 
Schwimmer, Spriitger und Wasserballer ver­
einte. Daß alles trotz des umfangreichen und 
zeitraubenden ProgrammeS glatt verlief, ist 
ein Verdienst des unermüdlich tätigen Or­
ganisators Dr. PichItzr, der alle Hebel 
in Bewegung slitzte, um der Beranistalwng 
einen ganz besondren Rahmen zu verleihen. 
Vom Ausland ivaren 10 Schwimmer aus 
.^lagensurt un?d 7 aus Graz erschieiten, derr 
Rest stellte Maribor liiid inan muß sagen, 
die heimischen Schwiinnler schlugen aus­

gezeichnet. Die meisten Puirkte sülierte sich 
GlA'j:' und zwar 34, dann stellte sich 
mit 76 ein und an dritter Stelle postierte 
sich „Mamthon" mit 65 Punkten. Einen 
sej^ilswürdigen Verlauf nahm das il-unst-
springen, bei dem K a r s (Graz) vor C i-
z c l j  ( S o V o l - M a r i b o r )  u n d  B r u n L k  0  
(Sovol-Maribor) als Sieger hervorring. Jnr 
Aitischluß daran wuvde ein Wasserball-Tur-. 
nier ausgetmgen. Es siegten GM—-Mari-
bor 3:0, MlE^aribor 4.0 u:td KM— 
GAE 2:1. 

Die Einzelergsbnlsse der Schwimmkon­
kurrenzen bringen wir noch. 
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k^alirt INS Llaue 
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Volkhard wiegte geheimniKvoll den Kopf. 
«Uebertreiben? Na — wenn Sie wüßten, 
meine Liebe, welche besonderen ilberraschun-
gen ich fttr Sie HMe!" 

Frau Wessely machte runde Augen. 
„Wirklich? schießen sie doch schon los!,, 

Der Professor zog behaglich seine Finger 
durch den Patriarchallischen Bollbart. Aber 
erst als er Altcc noch eine Weile hatte raten 
lassen, rückte er mit seinem Geheimnis 
heraus. 

?ie sollen um elf Uhr in die Direktion 
kommen! Herr Doktor Reimann 
Sie siprechenl^^ 
Wessely war offenlsichttich ent^äu-scht. 
und?" fmgte sie achselzuckend, 

„^.i^ehr darf ich Ihnen nicht verraten. Tie 
werden schon seihen!" 

Alice machte eine wegwerfende Hand-
benxgung. „Wahrscheinlich wieder eine Ge-
haltMrzung!" 

Der Professor kicherte belustigt, „sicher­
lich!" stimmte er zu und verließ „Walhall" 
mit freundlichen Augen. 

Nein, diesmal schien eS sich nicht um «ine 
Gehaltskürzung gondelt zu haben. Denn 
Frau Wessely kam ganz verdreht aus dem 
Direktion^büro zurück. Sie wußte erst gar 
nicht, was sie an^stellen sollte. Jedenfalls be-
nahm sie sich so auffällig, daß der ganze 
Saal aus dem Staunen nicht mehr heraus 
kam i.'lzier hatte man jemals erlebt, daß die 
vornehme, allem jugendlichen Ueberschmang 
erwachsene. AUce einen Tonfilmschlager pfiff, 
daß die ehrfurchtgebietende Mste Michel­
angelos mit eildem rasch aus Plastilina ge­
formten Jägcchj'ltchen schmitckte? Hatte man 
jemals erlebt, daß die sonst so würdevolle 
Frau eine Kollegin umarmte und mit ihr 
durch den Saal wirbelte, so daß der kleine 
Pipin in der Ecke vernehmlich murrte und 

etwas v-on „Entweihung geheiligter Stiltte" 
zu brummen begann Pipin hatte es freilich 
am wenigstens ni^tig, sich aufzuregen, denn 
er machte, soweit inan sich zurijckerinnern 
konnte, nicht anders als alberne Witze. Er 
war es auch gewesen, der die Bezeichnung 
„Modelliersaal" mit dem Bannfluch belegt 
und stett dessen den erhabenen Namen „Wal­
hall "zur Einführung gebracht hatte. 

Endlich zeigten sich bei Alice die ersten 
Anzeichen der wiedertchrenden Vernunft. 
Sie ging ans Telephon und ließ sich nnt 
Wendrich verbinden. Er müsse sie nach dem 
Büro unbedingt abholen, sie habe ihm eii^e 
gwßavtige Neuigkeit mitzuteilen. 

P-ipin konnte nicht länger an sich halten. 
Er verließ seinen Platz, segelte mit flattern­
dem Kittel in die Mitte des Raumes und 
lsteNe Alice unter allgemeiner Zustimmung 
vor die Wohl entweder ihr (^eimniS 
preiszugeben oder die Verbannung aus 
Wal^ll auf sich zu rrehmen. 

„Mir lverdet es nicht glauben, Kinder!" 
strahlte sie. „Denkt euch, ich bin soeben zur 
verantwortlichen Leiterin einer neuen Ab­
teilung ernannt worden. Unter meineul Na­
men soll eine Serie neuartiger jileinplastik 
herausgebracht werden. Man läßt mir In 
der Gestaltung der Entwürfe vi>llig frcie 
Hand!" 

„Las wird eine schöne Pleite geben!" 
meinte der unverschämte Pipin. „Und wie­
viel Gehalt gibt man dir fi'lr diese hoff­
nungslose Tätigkeit?" 

„Immerhin so viel", lachte Alice, ,.daß 
ich es verantworten kann, euch alle jetzt in 
unsere Stammkonditorei hinüberzubugsieren. 

„Das erste vernünftige Wort!" atmete Pi 
Pin auf und entledigte sich schleunigst seines 
Arbeitskittels. 

Gita Cardel bekaul es mit der Angst zu 

garn)—Khella Kovaö (Zagreb) 6:3, S:2. — 
Herreneinzel: Punöec—Zchäffer (beide Za­
greb) k:4, 6:3. Punöec evwieS sich in diesem 
Spiel als der zurzeit beste Spieler Jugosla­
wiens und holte sich sicher den Titel deS 
Mers^rS des internationalen Turniers in 
Bled. — Herrendoppel: Pun^ec-schäffer 
sZagreb)—Äonjovit-Rifti^ (Beograd) 2:6, 
9:7, S:3, 6:3. 

Aus aller Welt 
„V«r?«tfSka«vnen" in der Miste. 

Eine geradezu erstaunlich« Geschichte von 
Äerlaufstüchtigkeit berichtet eine amerikani-
sche Fors<k^ngSreisende. MrS. Wanderwell 
mar mit ihrem Gatten und einer kleineren 
Gesellschaft auf einer ExpeditionSreise durch 
die arabische Wüste begriffen. Dabei wurde 
ihre Spur von WaHabiten, einem arabischen 
Bölkerstamnl, aufgenommen, die die kleine 
ForschungSgesellsc^st unabläßig versvlgte. 

Die Amerikaner fliichteten fast A Ttulchen 
vor diesem kriegerischen eingeborenen Vi^lker 
stamm, lv-urden aber schließlich doch einge­
holt und umstellt. Und da ergab sich daS 
Unfaßbare, daß die Wahabiten keine andere 
Äbficht verfolgten, als den durchreisenden 
Europäern — Eier zu verkaufen! Als nian 
ihnen eine größere Anzahl davon abgekauft 
statte, zogen sie friedlich von dannen. Und 
deshalb eine BerfolgunH durch die Wi'lste 
während.24 Stunden, deshalb ein kriegeri­
sches Umziitgeln des Feindes und nvch 
während der Verhandlung eine seljr bedro­
hende Haltung. Wenn MrS. Wanderwell 
dazu erzählt, daß am gleichen Tage zn>ei an­
dere Europäer von den Wahabiten gelittet 
wurden, wenn man bedenkt, daß diese Un­
glücklichen vielleicht ihre Äausunlust mit dem 
ueben bezahlen mufften, so muß man wirk­
lich Respekt bekmmnen vor der ^^erkaufS-
tüc^igkeit und der Ausdauer dieser Ber­
kaufskanonen der Wüste. 

.Xkeütee ><««eiaet 
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tun. „Aber — ivaS »virb Professor Volkhard 
dazu sagen?" 

Gita Cardel war «in schmales. blasseS 
Mädchen und verstand sich b^onders aus die 
Modellierung niedlicher Neiner Nippes. 

„Der gute Professor wird in Gottes Na-
nlen ein Auge zudrücken!" meinte Alice. 

Es ergab sich, daß der Professor nicht nur 
ein Auge zudrückte, sondern sogar um die 
lkrlaubmS bat, sich seiner .Herde anschließen 
zu dürfen. Dabei kam man iibrigens hinter 
sein Geheimnis: Er hatte eine Schwäch ffir 
Schlagsahne. 

Fritz Wendrich mußte die Verabredung 
mit Alice im letzten Augenblick ibsagen. Er 
l)abe eine Depesche erhalten, die ihm die 
Ankunft seines Freundes Dr. Treuner mel­
dete, und der Zug treffe ausgerechnet uin 
fünf Uhr ein. 

„Ich komme zu dir, so-baltd ich den .Hal­
lodri untergebracht habe!" versprach er, als 
er iiire enttäuschte Stimme vernahm. 

„Bring ihn doch zum Abendessen lnit!" 
schlug Mice vor. „Ich mag ganz gern wie­
der einmal Haussrau spielen." 

Wendrich kant eben noch zurecht, uin den 
Schnellzug ans Leipzig in die Halle des 
AnWter Bahnhofs einfahren zn selien. Er 
eilte in die Sperre und forschte im Strom 
der Reisenden nach dem (Besicht des 
Freundes. 

Aha, da kain er ja schon! Trcuner hatte 
den Wartende bereits gesehen und schwenkte 
den.Hnt. 

„Na, WiNy, alte? .HauS! Herzlich wiN> 
kommen!" rief Wendrich mit frob beschwing 
ter stimme, mährend sie sich die Oände hall^ 
aus den (Gelenken schüttelten. „DaS war ein 
feiner (^e-dinke von dir! Bist du einzig 
meinetiiriegen nach Berlin gekommen?" 

„Das nicht gerade!" mnszte Trsuner ein­
schränken. /.>ch habe auch sonst einiges zu 
erledigen, '.'lber dein alarmierender Briei 
hat jedensalls dazu beigetragen, daß ich die 
Reise beschleunigte." 

Reckit'^amvalt Treuner war ein breitschul­
triger Mann von achtungSl?eischen'der Ge­
stalt. Der kantig geformte S<l?ädel mit den 

durchdringenden, stahlgrauen Augen verriet 
eine zähe Kraft, sich durchzusetzen und sich 
Geltung zu verschaffen. 

„Alle Achtung!" lsbte er, nachdem er daS 
Gepäck einem ^looteldiener anvertraut und 
mit dem Freund das Bahnhofsgebäude in 
der Richtung Stresemannstraße verlassen 
hatte. „Euer Berlin hat sich ja mächtig her­
ausgemacht! — ^a also: Deine ErbschaftS-
geschichte, das ch allerdings phänonleiial! 
Wie fühlt nmn sich denn als angehender 
Millionär?" 

„Du meinist als, daß ich den Prozeß ge­
winnen werde?" 

Trenner lachte überlegen. „Ich möchte so­
gar bezweifeln, ob es überhaupt zum Prozeß 
komnlt. Wenn die driiben merken, daß wir 
uns auf die .Hinterbeine stellen, dann wer­
den sie rasch klein beigeben, vermute ich. 
Aber nun v-or allein: Wo essen wir, wo 
wohnen wir? Mein Magen kracht in allen 
Fugen!" 

„Eben bin ich iin Bcgrisf. dich ,ns Hotel 
zu bringen und — ivas das Essen betrifft: 
Wir sind beide eingeladen." 

„Eingeladen? — Bei wenl?" 
„Bei einer rerzeilden Frau, die dir sickier 

gefallen wird!" 
Treuner l>oh verwarnend den Zeigefin­

ger. „Ei, ei, du kleiner Schwereniiter! Ta 
bin ich neugierig!" 

Wendrich wartete im Foyer, bis sein 
Freund Toilet!» gemark-^ und sich umgezogen 
hatte. Er iiberließ sich ganz dem Gefühl der 
hellen Freude. t>ie in seinem Innern leben­
dig geworden war. Da war Willy, der liebe 
Freund, da lvar Alice, die Gute — und jene 
Million, an deren greifbare Wirklichkeit 
nran kann, zu glatiben gewagt hatte, schien 
lsich nnn tatsächlich einstellen zu wollen. Und 
.Hildebrand war ja unterwegs auf der Suche 
nach jeiier Fran, deren mädcheniunge, klin-
geilde Stimme er ^'ernonimen hatte. 

Die blaue Insel! - Ja, er glanl^te an sie. 
Er gla,''te mit glilhendem .Herzen — an 
etwas ?i.i>liiderborcS, das sich an ihm erfi'il-
len wi'lrde. Er glaubte, daß 
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vem Kinde, ^velcbe» ckle Scliule besnclit und 
5c1lwäc:KIieli ist, «eben >le ieden '1'«L früli 
unä abenäs. js 1 kleinen l.ötie1 des «e-
Lclimsckvollen »Lner«1n» 2ur ötärkune äes 
ölutes unä der diorven und ?ur ^rrexun? 
des Appetits. Kinder, velclle rexelmWitr 
»lLnerein« einnehmen, sind bei xuteni 
petit und ^viderstAndslüIiix tivLen alle Lr-
Kränkungen. »Lnvriln« 2ur StürliunL ^es 
ölutes, der t^erven und des /^ppetltii vernw 
eeloken 8ie den iVliidelieii von 10 Iiis 17 .lali« 
ren. falls slo scll^vöclillctl sind. Das ist die 
VVecliselZieit kei den IVlÄdclien. in >velelier 
sieli ledes ^'liidelien stiirkvn niulZ. »LnerLin» 
versdreiclien 8ie jedem k'amilienniitLiIed. 
welclies appetitlos Ist »l^nerxin« xeken 8Ie 
sucli jedem lilutarmen IVlItelied der t^amilie 
»Lneriln« ist in allen ^potlleken erliülilicli 
UNÄ kostet eine Halbliterklgsel^e Oin ZZ.-—. 
l?e?. 5. kr lyI't'Z.?. Kki88 

"i»U?1?ek n»>'I >!"» veronl^vnrtllv^i 


